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Rechts und Links
Nuationalliberalismus.

Daß es in der nationalliberalen Partei kriſelt, wird
von keiner Seite mehr in Abrede zu ſtellen verſucht, ſeit
dem ſich ein „Alt nationalliberaler Reichs
verband“ mit einer eigenen Generalſtelle, einem
eigenen Generalſekretär und einer eigenen Preſſe ge
gründet hat, der ausgeſprochenermaßen ein Gegengewicht
gegen den „Jungnationalliberglen Reichs
verband“ bilden ſoll. Jn Wirklichkeit aber iſt die
Neugründung nicht nur gegen letzteren, ſondern auch
gegen das Zentrum und die Linke der nationalliberalen
Partei, gegen den Baſſermannismus gerichtet Es iſt
eine Auflehnung der illiberalen Minderheit gegen die
Mehrheit, welche das taktiſche Zuſammengehen mit den

Fortſchrittlern unter heutigen Verhältniſſen für eine
politiſche Notwendigkeit anſteht und vom Einfluß des
Jungnationalliberalismus eine verjüngende und kräf
tigende Blutauffriſchung erwartet. Der Altnational
liberalismus erſehnt die Zeit zurück, in welcher die
ganze Partei im Bunde mit den konſervativen Rich
tungen die Beſchlüſſe des Reichstages und des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes beherrſchte. Er hofft wohl
auf die Rückkehr dieſer ſchönen Tage und bildete zu deren

Beſchleunigung die in Rede ſtehende Sonderorganiſation.
Das liberale Empfinden der Rechts nationalliberalen war

nie 2upe 4 S Jhre i Jubotwmäßsig

In jeder Partei gibt es einen rechten und einen linken
Flügel und ein Zentrum, aber in keiner gehen dieſe drei
Richtungen in mancher Hinſicht ſo weit auseinander, wie
in der nationalliberalen. Das war ja immer ſo und
dokumentierte ſich vor za. 30 Jahren durch die Sezeſſion
des linken Flügels, welcher ſich der Fortſchrittspartei
näherte und niemals zum Nationalliberalismus zurück
kehrte. Heute ſind die Differenzen nicht mehr handels
politiſcher, ſondern mehr allgemeinpolitiſcher Natur und
größer und einſchneidender als damals. Eine Sezeſſton
liegt deshalb durchaus nicht außer dem Bereich der Mög
lichkeit, aber ſie würde nicht nach links ſondern nach rechts

gehen und vielleicht zu einem Zuſammenſchluß der
nationalliberalen Sezeſſtoniſten mit den Freikonſervativen
führen, welch' letztere infolge ihrer Wahlniederlagen vom
Januar ſo ſehr der Erneuerung und Kräftigung bedürfen
allein ſchon zwecks Wiedergewinnung der Fraktionsrechte
im Reichstag. Die Ausſcheidung des rechten Flügels
aus der nationalliberalen Partei könnte dieſer ſowie dem
Geſamtliberalismus zum Vorteil gereichen. Jm Lager
derſelben iſt man freilich hiervon noch nicht überzeugt.
Die liberalere Mehrhett fürchtet ſogar Unheil und meint,
daß die Gründung des Alt nationalliberalen
Reichsverbandes allein ſchon genüge, Verwirrung in
die Reihen der Parteigenoſſen zu tragen, eine Zer
ſplitterung der Kräfte, eine Schwächung der Stoßfkraft
und eine verderbliche Lockerung des geſamten Partei
gefüges herbeizuführen. Dieſe Neugründung iſt jeden
falls als erſter Schritt auf einem Wege anzuſehen, auf
welchem eine neue Sezeſſion erfolgen kann. Die Beſorgnis,
welche im Zentrum und auf dem linken Flügel der Ge
ſamtpartei erwacht iſt, hat ſoeben einen Ausdruck in einem

Aufruf gefunden, der an erſter Stelle von dem Herren
hausmitglied Cxzellenz Hamm und den Vorſttzenden der
nationalliberalen Parteiorganiſationen Kurheſſens, der
Rheinprovinz, Pommerns, GroßBerlins und Württem
bergs unterzeichnet iſt und dem bereits viele Hunderte
angeſehene Parteimitglieder aus allen Teilen des Reichs
beigetreten ſind. Der Aufruf warnt alle Partei
freunde, dem neugegründeten Sonderver-
band beizutreten, und bittet ſie, ihre Anſichten, nach

welchen Richtungen ſie auch neigen, nach wie vor in der
bewährten Organmſationsform der Partei zum Ausdruck
zu bringen.

nicht a

Stichwahl gekommen.

mit neuesten Marktnotierungen.

Durch dieſen Gegenkoup iſt das Signal für alle
Landesorganiſationen und Parteimitglieder gegeben, zu
jenem Gegenſatze Stellung zu nehmen. Der Riß wird
wahrſcheinlich verbreitert werden, es dürfte ſich aber auch
zeigen, daß der Altnationalliberaliemus eine Mino
rität bildet, in der vielfach die Großinduſtriellen urcd
nicht in unabhängiger Stellung befindliche Leute den
Ton angeben

Kürzlich fand in Koburg ein Parteitag der
Thüringer Nationalliberalen ſtatt, deren
Organiſation ſich auf den Boden des Rechtsnational
liberalismus reſp. des neugegründeten Alt national
liberalen Verbandes, vor dem in jenem Aufruf
gewarnt wird, geſtellt hat. Dies mußte man ſchon aus
dem Umſtande ſchließen, daß als parteioffizieller Redner
Herr Fuhrmann, der Generalſekretär des Alt
nationalliberalen Reichsverbandes, er
ſchienen war und in deſſen Sinne die Hauptrede
hielt, und daß dieſe, nach den Zeitungsberichten, auf
keinen Widerſpruch ſtieß, auch nicht auf den des Ver
treters des Koburger Wahlkreiſes im Reichstage. Die
fortſchrittlichen Wähler hatten von ihm wohl erwartet,
daß er der bekannten Fuhrmannſchen Richtung bei jeder
Gelegenheit ſcharf entgegentreten würde, da er ſeine
Wahl einem nationalliberal- fortſchrittlichen Kompromiß
verdankt. Die Haltung des genannten Parteitages war
auch für viele Nativnalliberale eine Uberraſchung, die
jedoch den Troſt haben, daß die Thüringer Genoſſen

Nochmals die Wahl
in Hagenow-Grevesmühlen.

Ganz wie wir bereits vorausgeſagt, kommt es. Die
Konſervativen, bis in die Wurzel von ihrer großen Nieder
lage getroffen, ſuchen den unangenehmen Erfolg der
Fortſchrittler durch elende Unwahrheiten ein anderer
Ausdruck iſt dieſer ſchäbigen Polemik gegenüber wahrlich
nicht am Platze zu verkleinern. In einer offenbar
von dem bekannten neuen Berliner Bureau zur Bearbei
tung der Provinzpreſſe mit konſervativantiſemitiſchen
Artikeln ausgehenden Auslaſſung kommt das Märchen
von der ſozialdemokratiſchen Dämpfung richtig wieder
aufs Tapet. Jn konſervativen Zeitungen leſen wir u. g.

Nach den oben mitgeteilten Zahlen hat der konſervative
Kandidat gegen die Januarwahl verloren, der liberale
einige Hundert Stimmen gewonnen, der Sozialdemokrat
mehr als 2000 Stimmen verloren. Der Grund hierfür
iſt leicht zu durchſchauen Bei Nachwahlen iſt ſtets eine
verminderte Wahlfreudigkeit zu konſtatieren. Daher
der Verluſt der konſervativen Stimmen.
Die Sozialdemokratie aber „dämpfte“ den
Wahlkampf nicht nur, indem ſie keine beſondere Regſam
keit für ihren „Genoſſen“ Kober entfaltete, ſondern ſie
hat offenbar eine erhebliche AnzahlWähler für
den Freiſinn abkommandiert.

Was vorauszuſehen war, iſt ſomit auch eingetreten.
Der altbewährte Pauli iſt mit dem Freiſinnigen in

Seine Ausſichten waren von
vornherein nicht allzu glänzend und da mußte es
bei dem Kuhhandel zwiſchen Freiſinn und Sozialdemo
kratie ſo kommen. Iſt es Dankbarkeit der Sozi dafür,
daß der Freiſinn Paulis heimatlichen Kreis Potsdam
an die Sozialdemokratie auslieferte, oder war es die Er
wägung, daß bei einer Stichwahl zwiſchen Pauli, (der
in 14jähriger, höchſt erfotgreicher parlamentariſcher
Tätigkeit ſtets die Intereſſen des Mittelſtandes verfochten
hat) und dem „Genoſſen“ Kober doch ein Teil der Frei
ſinnigen mit den Konſervativen und Nationalliberalen
gehen würde In der Stichwahl findet ſich natürlich
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rot mit roſenrot zuſammen und ſo iſt leider der Wahl
kreis Hagenow Grevesmühlen für die Konſervativen
verloren. Ein ergebener Vaſall der Sozialdemokratie
wird den braven Pauli erſetzen. Tief bedauerlich!
Dies umſomehr, als die Machtverſchiebung zwiſchen
links und rechts um ein Mandat angeſichts der auf des

Meſſers Schneide ſtehenden Mehrheitsverhältniſſe eine
Bedeutung hat, wie nie zuvor bei einer Erſatzwahl!

bend ſind für die Entwicklung der Partei

S

n vahrn.
Wir haben noch nie ſo gelacht wie über dieſen Galli

mathiags! Die Konſervativen haben „verloren“, weil bei
Stichwahlen immer verloren wird. Aber die Sozial
demokraten haben abkommandiert und „gedämpft“. Daß
die Konſervativen mehrere Hundert Stimmen verloren
haben, wird weiſe übergangen, ebenſo daß der Fortſchrittler
nur 900 mehr als das vorige Mal erhielt, während doch
2000 ſozialdemokratiſche Stimmen fehlen!
Man weiß nicht, ob man mehr lachen ſoll über die dreiſte
Naivetät dieſer konſervativen Märchenerzähler oder ob
man mehr entrüſtet ſein ſoll über die Stirn, mit welcher
dieſe konſervativ antiſemitiſchen Artikelfabrikanten mit
der Wahrheit umſpringen.

Dieſe grobkomiſchen „Lurren“ können die Genugtuung
des liberalen Bürgertums über den glänzenden Erfolg in
Mecklenburg natürlich nicht hindern Jm Gegenteil

Auch die „Freiſ. Ztg.“ weiſt die konſervativen Enten
ſcharf zurück, indem ſte ruhig aber beſtimmt ſchreibt

Die konſervativen Blätter, denen ſich die Germania
natürlich anſchließt der ſchwarz blaue Block alſo in
Reinkultur fabeln übereinſtimmend von Abkomman
dierungen ſozialdemokratiſcher Wähler. Wir können
auf Grund von Nachrichten aus dem Wahlkreiſe beſtimmt
verſichern, daß das nichts iſt als eben eine zu deutlichem
Zweck zurechtgemachte Fabel

Was die Sozialdemokraten anlangt, ſo iſt ihr
Stimmenrückgang in Höhe von etwa 2000 Wählern
einmal dadurch zu erklären, daß zahlreiche Ge
noſſen, die im Winter zu Hauſe geweſen
Erwerbes halber aufhalten und nicht in der Lage waren,
zum Wahltage zurückzukehren. Außerdem wird aber
auch wohl ein Teil der Mitläufer der Sozialdemokratie
unter Würdigung der ſeit Januar erfolgten inner
politiſchen Ereigniſſe, ſowie der beſonderen Struktur des
Wahlkreiſes, dem Kandidaten der Fortſchrittlichen Volks
partei von vornherein die Stimme gegeben haben.

Noch eine ganz beſondere Seite der mecklenburgiſchen
Wahl muß hervorgehoben werden. Die Redensart, daß
die Bündler die einzigen und wahren Vertreter „der“
Landwirtſchaft ſeien, iſt auch durch dieſe Wahl in erfreu
licher Weiſe ad absurdum geführt worden. Gerade
in den Dörfern hat der fortſchrittliche Kandidat einen
nennenswerten Zuwachs an Stimmen erzielt, und ſelbſt
auf ritterſchaftlichen Gütern hat der Fortſchritt trotz der
hervretiſchen Abſperrungsmaßregeln der Ritter eine erheb
liche Anzahl von Stimmen gewonnen. Man kann nach
dem Haupiwahlreſultat die Tatſache konſtatieren, doß die
Macht des Junkerbundes auf die Gemüter der bäuerlichen
Bevölkerung ſich gerade in den agrariſchſten Wahlkreiſen
ihrem Ende nähert und daß der Liberalismus auch auf
dem platten Lande wieder ein Faktor von ausſchlag
gebender Bedeutung wird.

Zum Konſlikt im Zentrum

ſchreibt die „L. C.“: Es zeugt von einer ſeltſamen Kurz
ſichtigkeit, wenn verſchiedene rechtsliberale Blätter aus
Anlaß des katholiſchen Arbeiterkrieges die Hoffnung
ſchöpfen, die chriſtlichen Gewerkſchaften könnten
ihre Maßregelung durch den Papſt jetzt dazu benutzen,
ihre chriſtliche Firma gegen irgend eine allgemein „natio-
nale“ umzutauſchen. Jene Blätter, die der Schwer
induſtrie nicht ganz fern ſtehen, ſcheinen anzunehmen, daß
die Weigerung der chriſtlichen Gewerkſchaften, am letzten
großen Kohlenarbeiterſtreik teilzunehmen, grundſätzlichen
Erwägungen entſprang. Sie bedenken nicht, daß die Ver
mutung, die man bei Ausbruch des Stkreikes vielfach
äußern hörte, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften nur aus
Furcht vor einem päpſtlichen Bannſtrahl nicht mitſtreikten,
eigentlich durch die letzten Ereigniſſe ihre Betätigung ge
fünden hat. Es zeugt von vollendeter Unkenntnis der
Dinge, wenn gleichzeitig gewünſcht wird, die chriſtlichen
Gewerkſchaften möchten ſich völlig dem geiſtlichen Einfluſſe
entziehen. Gewiß wäre das für eine rein wirtſchaftliche
Arbeiterbewegung das einzige normale. Wer aber die

Fäden kennt, die in der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegun
zuſammenlaufen, der muß auch wiſſen, daß dieſer an ſi
wünſchenswerte Zuſtand bei den chriſtlichen Gewerkſchaf
ten niemals zur Tatſache werden kann Sie ſind undbleiben Hilſstruppen des Zentrums und werden ſich vom
geiſtlichen Einfluſſe auch ſo lange nicht emanzipieren, als
das Zentrum durch den herrſchſüchtigen Klerikalismus
dirigiert wird. Dabei will es wenig beſagen, daß auch ein
kleiner Prozentſatz proteſtantiſcher Arbeiter Anſchluß an
die chriſtlichen Gewerkſchaften geſucht hat. Auch dafür
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liegen die Beweggründe in politiſchen Urſachen. Die
chriſtlichen Gewerkſchaftler evangeliſcher Konfeſſion ſind
meiſt Anhänger der chriſtlich-ſoziglen Partei, die ebenſo
wie ſie nur im Schatten des großen Zentrumsbaues ge

deihen kann. n eDie rechtsliberalen Blätter, die für die chriſtliche Ge
werkſchaftsbewegung religiöſe Neutralität fordern, fallen
aber grundſätzlich in den gleichen Fehler, wenn ſie eine ſo
genannte „nationgle“ Arbeiterbewegung ſordern; denn in
ihrem Sinne heißt das doch nichts anderes, als daß die
chriſtliche l e n Anſchluß an die ſo
genannten gelben Arbeiter ſuchen ſoll und n politiſch als
Sturmbock gegen die Sozialdemokratie betätigen möge.
Das aber muß die Gewerkſchaften wiederum ihren eigent
lichen Aufgaben entziehen. Sie werden damit genau ſo
zu einer politiſchen Arbeiterbewegung geſtempelt wie die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften auch. Deshalb bleibt
es nach wie vor richtig, daß eine vernünftige Arbeiter
bewegung ſowohl religiös wie politiſch vollſtändig neutral
ſein muß. Dieſem Jdeale entſprachen bisher in Deutſch
land aber nur die deutſchen Gewerkvereine, und gerade
der gegenwärtige Gewerkſchaftsſtreit läßt erkennen, wie
notwendig ihre Förderung durch alle Freunde einer ge
ſunden Arbeiterbewegung iſt.

Der Krieg um Tripolis.
Die Ausweifung der Jtaliener iſt in Salo

niki beendet. Die Behörden geſtatteten insgeſamt 187
italieniſchen Staatsangehörigen, ausnahmsweiſe, hierzu
bleiben.

Eine türkiſche Stimme für den Friedens
ſch luß. Der geweſene oppoſittionelle Deputierte Lutfi
Fikri wiederholt in ſeinem Organ „Efham“ ſeine Be
hauptung, die Türkei würde den Krieg nicht fort'etzen
können, ohne Gefahr zu laufen, in die größte Ver
herine in finanzieller Hinſicht ſowie in
anderweitige Verwicklungen zu geraten, insbeſondere in
folge eine Verlängerung der Okkupation der Jnſeln.
Lutft Fikri richtet an die Regierung und an das Komitee
für Einheit und Fortſchritt die Aufforderung, das Land
nicht den größten Gefahren auszuſetzen aus Furcht vor
der Verantwortung für einen unvorteilhaften Frieden,
aus der gegenwärtigen Lage der Türkei in Tripolitanien
Nutzen zu ziehen und danach zu trachten, die europäiſche
Diplomatie ſoweit als möglich für eine Beſchleunigung
des Friedensſchluſſes unter möglichſter Wahrung der
nationalen Eigenliebe und der Rechte der Ottomanen zu
gewinnen. Das beſte Mittel zur Exreichung dieſes
Zweckes wäre die Bildung eines Koalitions-
kabinetts.

Wie das Blatt „Jkthiham“ erfährt, haben die
Mächte einen Meinungsaustauſch eingeleitet, um ſich
ſchlüſſig zu werden, ob dem italieniſch- türkiſchen Kriegez e Konferenz oder t tHurch eine Konferenz ode
ſchritt ein Ende gemacht werden ſolle.

Die Hilfsexpeditton vom Roten Kreuz, die
zu Beginn dieſes Jahres auf den Kriegsſchauplatz in
Tripolitanien entſandt war, iſt nunmehr nach nahezu
fünſmonatiger ſegensreichen Tät keit zugunſten der tür
kiſchen Verwundeten und Kranken in die Heimat zurück

beordert worden, da ein Ende des Krieges nicht abzu
ſehen iſt, überdies können die Mittel für eine Fortſetzung
des Hilfsunternehmens durch Sammlungen kaum mehr
aufgebracht werden. Dagegen wird die geſamte Einrich
tung des vom Deutſchen Roten Kreuz in Gharian errich
teten Lazaretts und der damit verbundenen Poliklinik, in
der ſchen weit über 1000 Patienten, größtent. ils Typhue
kranke durch deutſche Arzte und Pfleger behandelt worden
ſind, den türkiſchen und arabiſchen Verwundeten und
Kranken auch fernerhin zugute kommen. Die ganze An
lage iſt vom Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz bei der Abreiſe der Expedition in die Heimat
dem „Türkiſchen Roten Halbmond“, der ottomaniſchen
Schweſtergeſellſchaft des RotenKreuzes, überlaſſen worden.

Konſtantinopeler Blättermeldungen zufolge hatte der
dort eingetroffene Kommandant der Dardanellenflotte am
Sonntag mit dem Unterſtaatsſekretär im Marine
miniſterium Ruſtem- Paſcha und dem Marinereformer
Admiral Limpus Beſprechungen über die Verteidi
gung der Dardanellen. Wie die türkiſchen
Blätter weiter melden, erklärte die Pforte den Mächten
durch ihre Vertreter, ſie hoffe, daß das im Namen der

Archipelinſeln überreichte Memorandum nicht in
Erwägung gezogen werde. Die Pforte unternahm auch
in Athen Schritte, weil das Memorandum von griechiſchen
Untertanen vorbereitet ſei. Die griechiſche Regierung
verſicherte, ſie werde ſich an einer ſolchen Kundgebung
nicht beteiligen.

Die Akkion in Tripolis. Die „Agenzig Stefani“
meldet aus Busceifa vom 23. Juni: Heute früh hat
eine Eskadron Kavallerie eine Regognoszierung öſtlich
von Marabut Sidi Busceifa unternommen mit dem Auf
trag, die Telegraphenlinie von der Syrte nach Mescrata
zu unterbrechen. Sie lbhſte die Aufgabe vollſtändig,
durchſchnitt die Linie an zwei Punkten und zerſtörte ſte
auf eine große Strecke

Aus Marokko.
General Gourand hat in dem Kampfe am 19. Juni

den durch andere Stämme verſtärkten Kontingenken der
ahayna ſchwere Verluſte beigebracht. Die Franzoſen
atten drei Tote und n Verletzte. General Gourand

agert jetzt ber Azib Moulay Jsmail, wo er ſich mit der
Mazillier vereinigt Wie aus Fez unterKolonne hat.dem 28, d. gemeldet wird, wurde General Dalbies

in der Nacht vom 21. zum 22. Juni im Lager von Jfran
Sidi Abdesſalam von aufſtändigen Benir
Aitiuſſi und Tſegruſchen angegriffen
neral Dalbiez warf die Feinde zurück.
hatten 5 Tote und 6 Verwundete.

Wie aus Fes gemeldet wird, hat General Gourand
am Sonnabend den Wadi-Jnaun überſchrikken, um die
dort befindlichen Anſammlungen der Hazanas zu zer
ſtreuen. Nach heftigem Widerſtand wurden dieſe ausein
andergetrieben. Die Franzoſen hatten zwei Tote und 13
Verwundete, darunter zwei Offiziere

Der Fall Renſchhauſen. Die mit der Regelung
der die Farm Renſchhauſen betreffenden Angelegenheit
beauftragke deutſche franzöſiſche Kommiſſion
ſetzt ihre Arbeiten fort, deren Beendigung nahe bevor
zuſtehen ſcheint.

Die fran zöſiſche ſpaniſchen Marokko
ſchwierigkeiten. Jn der Sonnabendſitzung der
ſpaniſchen Kammer gab Miniſter des Außern Gar
cig Prieto auf eine Anfrage zu, daß ſich im Aprilernſte Schwierigkeiten in den ſpaniſche franzöſiſchen Se

handlungen ergeben hätten, die zur Vermittlung einer be
freundeten Macht geführt hätten. Daher rühre die Ver
zögerung. Der Miniſter erklärte weiter. Tanger werde
internationgliſiert werden. Er proteſtierte ſo
dann gegen die Anklagen der franzöſiſchen Preſſe. Nicht
von Spanien hänge die ſchleunige Unterzeichnung desVer
trages. Wir haben ſie nicht zum Vergnügen verzögert,
erklärte der Miniſter, aber wir werden ſie auch nicht in
leichtſinniger Weiſe zum Schaden der Jntereſſen des Lan
des beſchleunigen.

Wie dem „Temps“ aus Madrid gemeldet wird, ſoll
Frankreich geneigt ſein, um ſeinen bis an die
äußerſte Grenze gehenden guten Willen zu zeigen und
einen endgültigen Ausgleich zu ermöglichen, in den meiſten
Punkten auf die ſpaniſchen Anſchauungen einzugehen.
Unter dieſen Umſtänden würde eine Verſtändigung von
neuem möglich werden. Jmmerhin könne die Erledigung
e e einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten

erden.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Am Montag ſtellte Landesvertei

digungsminiſter b. Georgi in Beantwortung einer Jn
terpellation des Abg. Breiter über die angebliche Un
brauchbarkeit be er en Dregdnoughes
„Viribus Unitis“ im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
feſt, daß die Nachricht des „Neuen Wiener Journals in
dieſer Angelegenheit den Tatſachen nicht entſpreche. Es
ſei bei den Turmanlagen eine in erlaubten Grenzen lie
gende Gewichtsüberſchreitung konſtatiert woren. Sie
habe aber gar kein nachteiligen Folgen weder für den

tir,
i GeDie Franzoſen

Tiefgang des Schiffes noch für deſſen Geſchwindigkeit oder
Manöverierfähigkeit ergeben. Die Marineverwaltung
habe nicht den geringſten Grund, irgend etwas Beſonde
res wegen der Turmanlagen oder der Geſchützausführung
zu veranlaſſen.

Frankreich. Die Pariſer politiſchen Kreiſe wenden ihr
Hauptintereſſe der Kaiſerbe n i inniſchen GSech ren zu. Es fällt g dre bechHabas- Agentur kurz vor der Zuſammenkunft die Mel
dung von der baldigen Abberufung Jswolskis
verbreitet, der als antideutſcher Diplomat gilt. Seit
der Trennung der Kirche vom Staat in Frank
reich waren von den unter Seueſter geſtellten 68 551 kirch
lichen Anſtalten bis zum Jahresſchluß 47125 vollſtändig
liguidiert und den Wohltätigkeitsanſtalten der Gemeinden
und Departements konnten bereits 385 Millionen zuge
ſtanden werden. Mit Hinzurechnung der noch ausſtehen
den Summen dürften die Wohltätigkeifksanſtal-
ten im ganzen 400 Millionen erhalten. Bei
einer Feſtverſammlung, die am Sonntag in Paris aus
Anlaß der von Militärſchülern dem Militärflugfonds zu
geführten Spende über 100000 Franes ſtattfand, hielt der
Leiter des Militärflugweſens Oberſt Hirſch

„hauer eine Rede, in der er mitteilte, daß bisher im gan
zen 1800 Anſuchen von Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten um Aufnahme in das Fliegerkorps eingelaufen
eient.

Rußland. Ein am Sonnabend erſchienener kaiſerlicher
Ukas vertagt die Arbeiten der Reich sdum a bis zum
Erlaß eines neuen Ukaſes über die Neuwahlen zur
Reichsduma. Die kaiſerliche Familie iſt zum
Sommeraufenthalt in Peterhof eingetroffen.

England. Am Sonntag den 28. Junt wurde der bri
tiſche Thronſfolger Eduard Albert Prinz von
Wales, achtzehn Jahre alt und damit, nach den Geſetzen
ſeines Hauſes, großjährig. Hievdurch gewinnt er
Sitz und Stimme in der erſten Kammer des vereinigten
Königreichs, dem Oberhauſe. Am 13. Juni 1894 kam er
in dem ländlichen Schloſſe White Lodge in Richmond Park
in der Graſſchaft Surrey zur Welt und ſeine Titel lau
ten ſeit dem 23. Juni 1910. „Prinz von Wales und Graf
von Cheſter, Herzog von Cornwall, York und Rotheſay,
Earrick und Jnverneß (in Schottland), Baron von Ren
frew und Killarneh (in Jrland), Lord der Jnſeln, Groß
Stewart in Schottland.“ Der Prinz hat, wie man weiß,
die letzten Monate in Paris im Hauſe des ſeinem Groß
vater befreundeten Marquis de Breteuil zugebracht, um
ſich mit der franzöſiſchen Sprache vertraut zu machen und
auch, dem letzten Willen ſeines Großvaters entſprechend,
einen Einblick in die Lebensverhältniſſe und Anſchauun
gen der England „befreundeten“ franzöſiſchen Nation zu
gewinnen. Die Großjährigkeit des Prinzen wird in Lon
don den Anlaß zu einer Reihe von Feierlichkeiten geben
und es wird im Buckingham Palaſt ein Bankekt ſtattfinden,
bei dem der Thronfolger zum erſten Male als vollbürti
es Mitglied des Königshauſes und erſter Untertan des

onarchen ſeinen Plaß einnehmen wird. Dann aber
wird der Prinz von Wales nach Paris zurückkehren, um
ſeine Studien zu beenden.

Türkei.
änderung der Artikel 7, 35 und 43 der Verfaſſung, wo
durch dem Souverän das Recht erteilt wird, die
Kam me r, ohne den Senat zu befragen, aufzulöſen oder
zeitweilig zu vertagen, war das geſamte Miniſterium an
weſend. Die Abänderung des Artikels 7 wurde mit 210
gegen 15 Stimmen angenommen. Der M nie
des Jn nern erklärte nach einem Jnterview des Tanin“,
er habe bei einer Jnſpektionsreiſe durch Mazedonien und
Albanien die Uberzeugung gewonnen, daß dort die Ver
waltung ohne ſtändige Kontrolle und Jnſpektion nicht ord
nungsgemäß aufrecht erhalten werden könne. Er habe
daher veſchloſſen, einen Jnſpektionsrat einzuſetzen.
An deſſen Spihe wünſche er einen engliſchen Fach

Bei der Beratung des Geſetzentwurfs auf Ab

mann zu ſtellen, der mit den Landesſitten vertraut ſei
und dem noch einige ausländiſche Fachleute beigeſellt wer
den ſollen. Jedes Wilajet werde dann einen eigenen Jn
ſpektor beſitzen. Der Miniſter fügt hinzu, er werde dieſen
Entſchluß demnächſt der Kammer bei der Beratung des
Budgets für das Miniſterium des Jnnern mitteilen. Die
Ernennung der Wilajetinſpektoren werde ſtufenweiſe er
folgen, zuerſt für Rumelien, dann für Oſtanna
kolien und Sy renChina. Jn allen chineſiſchen Städten, in denen es zu
gewaltſamen Umwälzungen gekommen iſt, fin
den Hinrichtungen ſtatt. Nach dem Beiſpiel von Kaſchgar
ſind in Akſu und Arumtſchi Landeskonvente gegründet
worden. Der Konvent von Urumtſchi, der aus 700 Mit
gliedern beſteht, will eine leitende Rolle ſpielen. Die
Verwüſtungen, die die meuternden Truppen
in Mukden angerichtet haben, beſchränken ſich auf die
nördliche Vorſtandt. Dort ſind alle Banken, Leihhäuſer
und Großfirmen beraubt worden. Über 300 Häuſer wur
den niedergebrannt. Die Verbindung der Vorſtadt mit
de mZentrum iſt unterbrochen. Das deutſche Ka
nonenboot „Luchs“ wird wegen Unruhen, die an
anderen Orten ausgebrochen ſind, nicht in Canton bleiben.

Der Dalai Lama iſt von Kalimpong nach Lhaſſa
zurückgereiſt.

Japan. Die oſtaſiatiſche Jnduſtriegeſellſchaft bewilligte
dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge der Kiangſi
Eiſenbahn eine Anleih e von fünf Millionen Pfund.

Nordamerika. Der mexikaniſche Vertreter
der Deutzer Gasmotorenfabrik, von der zwei Ange
ſtellte in Mexiko ermordet wurden, berichtet auf
Grund von Mitteilungen, die er direkt vom deutſchen Ge
ſandten erhalten hat, daß die mexikaniſche Regierung
400 000 Mark als Entſchädigung für die Hinterblie-
benen der 4 in Kowadongag ermordeten Deut
ſchen abgeſandt hat. Das ſei der erſte und bis jetzt ein
sige Fall, daß einer von den Tauſenden von Enfſchädi
gungsanſprüchen an die mexikaniſche Regierung, der nicht
nur anerkannt, ſondern auch bar ausbezahlt wurde. Es
wird mit aller Beſtimmtheit erwartet, daß demnächſt die
Täter hingerichtet werden und dadurch Deutſchland die
verlangte Sühne erhält. Der Erfolg des deutſchen Ge
ſandten erfüllt die Deutſchen in Mexiko mit aufrichtiger
Genugtuung. Nach privaten Mitteilungen wurden an die
Hinterbliebenen eines Kölners, der in Mexiko ermordet
wurde, für jedes Kind 15000 und für die Witwe 10 000

Mark ausbezahlt. e
Deutschlanclk.

Berlin, 25. Juni. Aus Kiel wird berichtet Als der
Kaiſer geſtern nachmittag von der Wettfahrt an Bord

des „Meteor“ aus Eckernförde nach Kiel zurückkehrte, ließ
er den im Einlaufen begriffenen „Moltke“ ſtoppen und
paſſterte mit „Meteor“ das paradierende Krigsſchiff.
Die Angehörigen des „Royal Thames HYachtklubs“, die
an Bord der „Araguaya“ in Eckernförde eingetroffen
waren und die Regatta nach Kiel begleiteten, überreichten

en S 2 beren Kaiſer ein
78 vom Herzog D. En fand geſt rn ten

Wettfahrtpokgals. Sodann nahm der Kaiſer aus den
Händen der Herren des FeleaSyndikats den Fern Preis
entgegen. Geſtern abend nahm der Kaiſer in den
Räumen des Kaiſerlichen acht Clubs die Preis
verteilung vor und wohnte dem ſich daran anſchließenden

Jubiläumsfeſteſſen mit dem Kronprinzen,
den Prinzen Eitel- Friedrich, Adalbert und Heinrich bei.
An der Tafel ſaßen rechts vom Kaiſer zunächſt der
Kronprinz, Prinz Adalbert, Botſchafter Leiſhmann,
Großadmiral v. Tirpitz, links Prinz Eitel Friedrich,
Prinz Jogachim, Großadmiral v. Köſter, Admiral Graf
Baudiſſin; gegenüber dem Kaiſer ſaß Prinz Heinrich
zwiſchen dem Commodore Theodore Pim rechts und
Admiral v. Arnim und Lord Braſſey links. Ein Rede
des Prinzen Heinrich ſchloß mit einem Hurra auf den
Kaiſer, worauf Se. Majeſtät in längerer Anſprache er
widerte und am Schluß ausführte: „Der Kaiſerliche
Hacht Elub entſtand vor 25 Jahren bei einer
Sitzung, die beſtand aus Seiner Königl. Hoheit,
dem Freiherrn von Seckendorff, dem Admiral Frei
herrn von Senden Bibran und mir und
einer Flaſche Sekt. Jetzt greifen Sie zum Glaſe Sekt
und trinken Sie mit mir auf das Wohl der Gäſte aller
Nationen, die dankenswerterweiſe hierher gekommen
ſind, um unſere Woche mitzufeiern und auf das Wohl
des 25 jährigen Jubila 8 Die verſammelten Segler
hurra! hurra! hurra!“ Während des Feſteſſens for
mierten ſich 5200 Mitglieder des Kreis kriegerverbandes
von Kiel und Umgegend zu einem Vorbeim arſch vor
dem Kaiſer. Unterdeſſen hatte die „Hohenzollern“ ſowie
die im Hafen liegenden Schiffe feſtlich illuminiert, und
die Kriegsſchiffe ließen ihre Scheinwerfer ſpielen. Der
acht Club hatte ſeine Faſſade glänzend erleuchten laſſen,
kurzum, der Strand bot ein feenhaſtes Bild. Tauſende
und aber Tauſende Bewohner von Kiel und Umgebung
waren zuſammengeſtrömt, um dieſes ſeltene Schauſpiel
und die Anfahrt der Gäſte anzuſehen.

er Reichskanzler) iſt am Montag vor
mittag wieder in Berlin eingetroffen.

(Der Kultusminiſter) iſt nach der Provinz
Poſen abgereiſt.

(FreiherrMarſchall v. Bieberſtein) wurde
am Montag vom König von England in Audienz emnp
fangen, dem er ſein Biglaubigungsſchreiben überreichte.

Begleitet vom Zeremonienmeiſter begaben ſich die Herren
der Botſchaft zum BuckinghamPalaſt. Sir Edward
Grey ſtellte den Botſchafter dem König vor, worauf Frhr.

Marſchall v. Bieberſtein dem König die Herren der Bot
ſchaft vorſtellte. Der König trug Uniform und preußiſche
O den. Nach der formellen Audienz wurde Frhr. Marſchall
v. Bieberſtein noch in Privataudienz empfangen.

Nachbildung des



(Zur Regattarede des Kaiſers ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Wochenſchau: „Beſon
ders eindrucksvoll und bedeutſam waren die Worte, mit
denen kürzlich Seine Majeſtät der Kaiſer anläßlich der
Veranſtaltungen des Norddeutſchen Regattavereins bei
dem Feſtmahl an Bord des Dampfers der Homburg
Amerika Linie „Viktorig Luiſe“ in Brunsbüttelkoog den
Trinkſpruch des Hamburger Bürgermeiſters D. Dr.
Burchard erwiderte. Die Rede hat überall im Jnlande
und im Auslande ein ſtarkes Echo gefunden und iſt überall
in ihrer politiſchen Bedeutung gewürdigt worden. Jn
den kaiſerlichen Worten iſt eine Vereinigung von friſcher,
freudiger Unternehmungsluſt, kraftbewußter Bereitſchaft
zum Feſthalten und maßvoller Beſonnenheit in der Wahl
der Ziele enthalten, die ſte in gleicher Weiſe als ein Zeug
nis des unbeirrbaren nationalen Fortſchreitens erſcheinen
laſſen. So wird die Rede auch im Auslande aufgefaßt,
und ſo wird ſie vor allem bei uns als ein Denkmal der
völligen Ubereinſtimmung zwiſchen dem deutſchen Volke
und ſeinem Kaiſer im Gedächtnis bewahrt werden.

(Die Frage der Beſitzſteuer.) Die von der
„Saale-Zeitung“ angeſtellte Rundfrage, was eine Be
ſitz ſteuer ſet, iſt jetzt auch von den Landtags abgeord
neten Lippmann und Delius in dem genannten Blatte
beantwortet worden.

l euer in Frage

t m Volk wieder Platz greifen.
Auf dem 24 Oſtpreußiſchen Städtetag,)

der am Sonnabend in Tilſit abgehalten wurde, ſprach
Bürgermeiſter Suſate Memel über die Aus wande
rung aus dem Oſten und ihre Einwirkung auf die
oſtpreußiſchen Städte. Redner bemerkte u. a. Der über
mäßigen Abwanderung kann auch in Oſtpreußen nur
durch Aufteilung von Gükern und Anſetzung
von Bauernfamilien begegnet werden. Die unter
Führung des Staates und der Prouinzialverwaltung ge
gründete Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft hat ſchon in dieſer
Richtung emſig gearbeitet, ſte hat bisher 24000 Hektar
Großgrundbeſttz gekauft und 40 neue Dörfer gegründet.
Da der Großgrundbeſitz in Oſtpreußen eine Fläche
von 1200000 Hektar einnimmt, ſind bisher er ſt
2 Prozent dieſes Gebietes koloniſiert. Der
Vortragende ſchloß mit dem Wunſche, daß auch in Oſt
preußen die Jdee von der Wichtigkeit der inneren Kolo
niſation weiter fortſchreiten möge und ſchlug folgenden
Leitſatz vor „Der Oſtpreußiſche Städtetag iſt der Anſicht,
daß ein ſtarkes Fortſchretten der inneren Koloniſation
auch im Intereſſe der Städte liegt und empfiehlt ſeinen
Mitgliedern die tatkräftige Unterſtützung dieſer Beſtre
bungen.“ Die Reſolution wurde angenommen.

Ein Verbandstag der Unterbeamten
des Deutſchen Reiches) hat am Sonntag in Berlin
ſtattgefunden. Lebhafte Klagen wurden geführt über
unzureichende Beſoldung und zu langen Dienſt. Auch
die Behandlung der Unterbeamten durch die Vorgeſetzten
laſſe zu wünſchen übrig. An der Debatte beteiligten ſich

auch Reichstagsabg. Weinhauſen und Landtagsabg.
Dr. Run ze. Letzterer bemerkte u. a.: Wenn das all
gemeine oder wenigſtens ein beſſeres Wahlrecht zum
preußiſchen Landtag eingeführt würde, hätten auch die
Wünſche der Unterbeamten mehr Ausſicht auf Erfüllung.
Durch die jetzige Steuerpolitik würden aber gerade die
Unterbeamten und die Arbeiter mit dem großen Nahrungs
mittelverbrauch am ſtärkſten belaſtet. So ſehr die Unter
beamten alle Utopien des Zukunſtsſtgates ablehnten, ſo
ſehr verlangten ſte jedoch mit Recht Erhörung vom
Gegenwartsſtaat. (Lebh. Beifall)

(Gnter dem Verdacht der Spionage ver
haftet) wurde in Berlin der aktive ruſſiſche Haupt

mann Koſtewitſch, der vor einigen Wochen in Be
gleitung ſeiner Frau nach Berlin gekommen war. Jn

die Angelegenheit ſollen nach dem „Tag“ noch zahlreiche
andere Leute verwickelt ſein, von denen einige bereits
hinter Schloß und Riegel ſitzen andere konnten ſich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Volks wirtschaftliches.
(Tnternationale Eiſenbahnkonferenz.

Am 2, Juli tritt in Bern eine internationale Konferenz
von Vertretern der am übereinkommen über den inter
nationalensFrachtverkehr beteiligten Staaten zuſammen,
um die Vorſchriften über den Transport gefähr
licher Stoffe einer Reviſion zu unterziehen. Als
Vertreter der deutſchen Reichsregierung nehmen Geh.
Oberregierungsrat Schleſier vom Reichs eiſenbahnamt,
Geh. Oberregierungsrat Mentevom preußiſchen Handels
miniſterium, Regierungsrat von Schaewen vom preu
ßiſchen Eiſenbahnminiſterium und Geheimrat Profeſſor
Dr. Will teil. Alle europäiſchen Staaten mit Aus
nahme von Sparien, Portunal und der Türkei ſind jetzt
an dem übereinkommen beteiligt.

Ueber das Quittungsverfahren der An
geſtelltenverſicherung ſchreibt eine offiziöſe Kor
reſpondenz: Alle Beitragsleiſtungen erfahren ihre per
ſönliche Gutſchrift auf dem Einzelkonto, das nach
Z182 des Geſetzes die Reichsverſicherungsanſtalt für jeden
Verſicherten anzulegen hat, gleichviel, ob der Zahlungs
weiſe Marke oder Scheck zugrunde liegt. Jn dem vor
ausſichtlichen Regelfalle der Scheckeinzahlung erkennt
die Behörde dem Arbeitgeber gegenüber außer jeder ihm
erteilten Nachricht über die Belaſtung des betreffenden
Kontos den Abſchnitt der Zahlkarte als vollgültige
Quittung über die Leiſtung ſeines Beitragsteils an den
Arbeitgeber die unter ſtrafrechtlichem Schutze ſtehende
handſchriftliche oder geſtempelte Beſcheinigung ſeiner
Firma in ſeiner Verſicherungskarte Neben Beitrags-
ſumme und Beitragsmonat wie beim Markenſyſtem muß
die Einkragung den Namen des Arbeitgebers enthalten
hier erweitert ſich alſo die Quittung für den Angeſtellten
zu einem Mittel jederzeit nachzuprüfen, wer eine frühere
Zahlung bewirkt hat. Eine Verſicherungskarte
reicht Für 48 Beitragsleiſtungen; ſie trägt auf
einer Seite kurz die Geſetzesbeſtimmungen, aus denen
der Jnhaber ſeine Pflichten erkennen und ſich ſelbſt be
rechnen kann, was von ſeinem Einkommen der Ver
ſicherung unterliegt 192). Daneben ſind für den
Arbeitgeber als Formulare wichtig die im 8 181 vor
geſchriebenen Ueberſichten. Gleich den Zahlungsſchecks
werden ſie Leftweiſe auf der Poſt zu haben ſein. Eine
ſolche Ueberſicht erfordert bei der erſten Beitragszahlung
die Ausfüllung ſämtlicher darin vermerkter Einzelfragen
überStellung, Alter des Verſicherten uſw. zwecks Gegen
prüfung ſeines oben erwähnten perſönlichen Kontos, das
dem Angeſtellten gemäß den Angaben der durch ihn
ſelbſt eingerichteten Aufnahmekartein der Reichs
verſicherungsanſtalt bereit gehalten wird. Bei allen
ferneren Zahlungen genügt auf dem Scheck die An
ſtretchung des Vordrucks keine Veränderungen oder
in der Ueberſicht die bloſe Mitteilung der Veränderungen,
d. h. im weſentlichen Ab- und ugängeim Per
ſonalund Gehaltszulagen. Als ausſchließliche
Beitragsſtelle wird die Reichsverſicherungsanſtalt
nunmebr auch allein die Adreſſe für einzuſendende
Ueberſichten und Veränderungsanzeigen ſein.

24. Juni. Heute vormittag 9 Uhr wurde
etwa 100 Meter unterhalb des Tiergartenhofs die Leiche
eines Mäkchens, nach der Kleidung zu ſchließen, eines
Dienſtwädchens aus der Elſter gezogen. Die Tote iſt
zwiſchen 20 und 30 Jahre alt, 150 bis 1,60 Meter groß
Und war bekleidet mit braunen Schrürſtiefeletten, ſchwarzen

Strümpfen, einem rot und blaugeſtreiften Unterrock, weiß
und ſchwarzgeſtreifter Hängeſchürze; an der linken Hand
trug ſie einen ſchwachen Goldreif.

Erfurt 24 Juni. Unter dem Verdacht, den
verheirateten Maurer Schneider in der Nacht zum
17. Juni hier auf offener Straße erſtochen zu haben,
wurde auf Anordnung des Staatsanwalts der ver
heiratete Maurer Wipprecht verhaftet. Wipprecht
war mit Schneider befreundet und in der Nacht, in der
die Tat paſſterte, ſein Begleiter.

F. Helmſtedt, 24. Juni. Drei Kinder des Ar
beiters Wilhelm Duve ſpielten während der Abweſenheit
der Eltern abends mit Streichhölzern und ſetzten die
Kammer in Brand. Die Feuerwehr griff ein und löſchte
bald den Brand. Vorher hatten Nachbarn die drei
Kinder, die 4, 3 und I Jahr alt waren, mit Lebensgefahr
gerettet. Doch das jüngſt eiſt trotz der Wiederbelebungs
verſuche von zwei Arzten erſtickt. Die Eltern rodeten
während dieſes Vorfalls Kartoffeln an.

Jeng, 25. Juni. Am Eiſenbahnübergang an der
Kandorferbrücke r geſtern vormittag 11 Uhr der
Berlin Münchener De Zug mit einem Laſtgeſchirr
zuſammen. Dieſes warde vollſtän ig zertrümmert;
Pferde und Kutſcher blieben merkwürdigerweiſe unver
letzt. Der Zug konnte ſeine Fahrt ohne Aufentha't fort
ſetzen. Der Unfall iſt nach den bie herigen Ermitte
lungen dadurch entſtanden, daß der Schranken wärter die
bereits geſchloſſene Schranke noch einmal öffnete, um ein
Automobil raſch paſſieren zu laſſen. Dicht hinter dem
Automobil fuhr das Geſchirr, das aber den Bahnkörper
nicht mehr rechtzeitig verlaſſen konnte.

Gerichtsverhandlungen.

Ein Ländesverratsprozeß wurde am
Sonnabend vor der Strafkammer in Frankfurt a. M.
verhandelt gegen den Techniker Joſef Hyronimus,
den Techniker Heinrich Haunerlkand und den Kellner
Heinrich Schellberg wegen des Verſuchs, in den Be
ſitz von Gegenſtänden zu gelangen, deren Geheimhaltung
im Intereſſe der Landesverteidigung und der Sicherheit
des Deutſchen Reiches erforderlich iſt. Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde wegen Gefährdung der Staats
ſicherheit und der öffentlichen Ordnung die Offentlichkeit
ausgeſchloſſen. Das Urteil, das um 6 Uhr abends gefällt
wurde, lautet gegen Hyronimus auf zwei Jahre Gefäng-
nis und gegen Haunerland auf acht Monate Gefängnis;
Schellberg wurde freigeſprochen. Von den beiden Ver
urteilten wurde gegen das Urkeil Reviſion eingelegt.

en

leicht verderbliche Waren mit ſich.

Vermischtes.
Schweres Bootsunglück.)

mittag 4 Uhr kenterte auf der Reede von Blexen
(Bremerhaven) ein Boot mit ſieben Perſonen. Hiervon

Montag nach

ſind vier Perſonen ertrunken Drei Perſonen
wurden gerettet. Es ſoll ſich um heimkehrende Nieter
und Schloſſer einer Werft handeln.

Europafahrt amerikaniſcher Millionäre.) Zweihundert Dollarmillionäre werden in dieſen
Tagen an Bord des Dampfers Finnland in Ant
werpen eintreffen. Nach mehrtägigem Aufenthalt wer
den ſie nach Stockholm reiſen, um dort den Olympiſchen
Spielen beizuwohnen. Später gedenken die amerika
niſchen Gäſte die größeren Städte des europäiſchen
Kontinents zu beſuchen.

Gum Streik der engliſchen Dockarbelter.)
Jin Londoner Hydepark fand Sonntag nachmittag eine
gewaltige Demonſtration von ſtreikenden Dockarbeitern
ſtatt. s erregte großen Enthuſiasmus unter den
Demonſtranten als eine Mitteilung vom Privat
ſekretär des Königs, Lord Knollys, verleſen wurde,
worin es hieß der König habe zugeſagt, eine De
putation von Schiffsverladern und Werftarbeitern zu
empfangen.

Gootsunglück in Holſtein.) Auf dem Ein
felderſee an der Bahnlinie Kiel Neumünſter ereignete
ſich am Sonntag morgen eine Bootskataſtrophe. Vier
junge Leute hatten ein Motorboot gemietet und fuhren
damit auf dem See hin und her. Unterwegs verſetzten
einige von ihnen aus Ubermut das Boot in heftig ſchau
kelnde Bewegung. Dabei kenterte dieſes und ſank.
Drei Inſaſſen ertranken; eine Leiche iſt bereits geborgen

Große Hitze in Spanien Aus Madrid
wird gemeldet Seit einigen Tagen herrſcht in Spanien
eine außerordentliche Sitze, die ſchon mehrere Opfer ge
fordert hat. Jn Sevilla erreichte das Thermometer
53 Grad in der Sonne. Die umkiegenden Waldungen
ſind in Brand geraten, wodurch ungeheurer Schaden
angerichtet worden iſt. Jn Bilbao ſind infolge r
großen Hitze zwanzig Perſonen geſtorben. Jn
Baree ong fürchtet nan den Ausbruch der Cholera.
a Behörden haben alle Wohnungen desinſizieren
aſſen,

Schrecken tagt eines Jrrſinnigen.,)
Der in einer Jrrenanſtalt untergebrachte Geiſtekranke
Ponzang aus Aleſſandrig, der ſchon früher ſeine ſechs
jährige Tochter er mordet hatte, entwich Sonntag aus
der Anſtalt und begab ſich in ſein Haus zurück, wo er
ſeinen Bruder, ſeine Schwägerin und ihre zwei
Kinder durch Meſſerſtiche ermordete.

(Todesſturz aus dem Fenſter.) Zwei
Handwerksburſchen, die im Städtiſchen Krankenhaus zu
Worms (Rhein) mit Fenſterpußzen beſchäftigt wurden,
ſtürzten Sonnabend von der Leiter. Dem einen durch
ſchnitt das Glas die Kehle, ſo daß alsbald ſein Tod ein
krat; der andere iſt ſchwer verleßt.

(Explodier iſt, wie aus Angers gemeldet
wird, Sonntag abend beiForges die Lokomotive eines
Güterzuges. Der Lokomotivführer und der Heiger

ham(Mißglückter Saecharinſchm uggel.) BeimAusladen einer als Papier deklarierten Sendung am
Sonnabend in Prag wurde durch zufälliges Reißen der
Verpackung der Jnhalt als 600 Kilogramm Sac ch ar in
erkannt, welche aus Baſel über Deutſchland nach Prag ge
leitet waren. Der Adreſſat, ein Prager Spediteur, wurde
verhaftet. Wie die „Münch. Neueſten Nachr.“ melden,
hat die Münchener Polizei einen meiſterhaft organiſierten
Schmuggelhandel mit Saccharin aufgededer ſich über Bayern, Böhmen und die Schweiz erſtreckte.
Sieben Perſonen ſind bereits verhaftet. Wie feſtgeſtellt
iſt, beſtand die aus Schmugglern undHandlern zuſammen
geſetzte Bande aus zwanzig Perſonen. Der Führer der
Bande iſt in Zürich anfäſſig, wo er ein Engroslager führt.

G in „ewiges“ Vermächtnis.) Der Major
a. D. Verwaltungsdirektor a. D. und Geheimer- Regie
rungsrat Julian Elſund von Gronow hat in ſeinem
Teſtament der Stadt Berlin 2000 Mark vermacht
mit der Beſtimmung, daß das Kapital zinsbar anzulegen
und geſondert zu verwalten iſt. Die Zinſen ſind ſo lange
zum Kapital zu ſchlagen, bis dieſes den Betrag der
un e r Schulden erreicht hat. Von dieſem Zeit
punkt ab dürfen die jährlichen Zinſen bis zur Hälfte ver
braucht werden, während der Reſt weiter zum Kapital zu
e iſt. Der Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, das
amoſe Vermächtnis anzunehmen. Da die Schulden der

Stadt Berlin mehr als 600 Millionen Mark betragen,
werden wir leider den Zeitpunkt nicht erleben, an dem
dieſe Schulden und die zukünſtigen mit dem hochherzigen
Vermächtnis des Majors getilgt werden.

(2000 Mark Belohnung.) Auf die Ergrei-
fung des Kaſſenboten Zebell, der bei der Genoſſen
ſchaftsbank in Berlin 120000 Mark unterſchlagen hat,
iſt eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt. Außerdem
wird die Wiederbeſchaffung des unterſchlagenen Geldes
mit 5 Prozent der wiederbeſchafften Summe belohnt.

in Bahnhofsvorſteher von einemrun überfahren.) Auf der Station Fürſten
runn ereignete ſich am Sonntag abend ein ſchwerer

Unfall. Als ein Vorortzug abgelaſſen wurde, wollte der
Bahnhofsvorſteher Lorenz noch eine offenſtehende Koupee
tür ſchließen. Hierbei glitt er aus und ſtürzte auf den
Bahnkörper, ſo daß er über fahren wurde. Obgleich
man den Zug ſofort wieder zum Stehen brachte, hatte der
Beamte doch ſchon ſo ſchwere Verletzungen erlikten, daß er
bald darauf ſtarb.

GVerſchärfung des franzöſiſchen See
mannsſtreiks.) Die Proviantmeiſter, Maate und
Oberheizer in Marſeille haben beſchloſſen, ſich dem Aus
ſtand am Montag ab anzuſchließen. Die Hafenarbeiter
haben über die mit Matroſen der Kriegsmarine be
mannten Handelsſchiffe den Bohkott verhängt. Der
Handelsminiſter hat entſprechende Vorkehrungen
getroffen, um die Verbindung mit Korſika, Algier und
Tunis aufrechtzuerhalten. Der Marin e miniſter
hat den Mittelmeerdampferverkehr in der Weiſe organi
ſtert, daß drei Poſtdampfer den Dienſt mit Algier, je
einer den mit Oran, Bona und Marokko und je zwei den
mit Tunis und Korſika verſehen. Dieſe Dampfer führen
lediglich Poſtſachen, Paſſagiere, Poſtpakete Getreide, und

ich. Das Seeamt in Mar
ſeille wird den Geſellſchaften die erforderlichen Mannſchaſ
ten ſtellen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschland.
S irre kommenden Parteitag) der fort

e Volkspartei, der am 6. und 7. Oktober in
annheim ſtattfindet, hat der Arbeitsausſchuß der fort

ſchrittlichen Frauen verſchiedene Frauen aträ ge an
den Vorſtand der fortſchrittlichen Volkspartei geſtellt. Sie
lauten: I. Der Vorſtand möge entſprechend früher gege-
benen Zuſagen eine Reviſion der Stellung der ſortſchritt
lichen Volkspartei zur Frauenſrage auf die Tagesordnung
des Parteitages ſetzen. Der Arbeitsausſchuß der Frauen
bittet, in das Parteiprogramm die Forderung einzufügen:
„Volle ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der Frauen.“
2. Der Vorſtand möge veranlaſſen, daß die Mitglieder des
Arbeitsausſchuſſes e ſoweit ſie keine Mandate haben,
an dem Parteitag teilne men können ohne Stimmrecht
und ohne das Recht der Beteiligung an der Diskuſſion
und daß die drei Vorſitzenden das Recht zur Beteiligung
an der Diskuſſion über den Frauenparagraphen haben.

er bayeriſche Jeſuitenerlaß) bleibtvorläufig ſuſpendiert. Gegenüber der im Baher. Kur
aufgetauchten Meldung vom Gegenteil erklärt die o fiziöſe
„Korreſpondenz Hoffmann „Nachdem die bayeriſche Re
n er den Bundesrat angerufen hat, iſt es ſelbſtverſtänd

ich, daß es bis zu deſſen Entſcheidung bei dem früheren
Verfahren in Bayern verbleiben wird, wie dies auch im
Reichstag durch den Herrn. Reichskanzler
worden iſt. Übrigens berichts bayeriſche Bläkter, im
Miniſterium in München werde eine neue Dentſchriſt mit
neuen Erläuterungen zum bayeriſchen Juſtizerlaß für den

nichtreligiböſer

Her atholi
hem Behagent ars dieEntſchließung Kenntnis, dieſelbe „Kölniſche Volks

chriſtlichen Gewerkſchaften freilich braucht das Zentrum,
um bei den Arbeitern den Eindruck zu erwecken, als ſei es
eine rein politiſche Partei. Da aber, wo die Herrſchaften
ihr wahres Geſicht zeigen können, bei der Jugendpflege,
ſind ſie mit aller Entſchiedenheit konfeſſionell

R Gturken und de 60wochen.

Roman von Herbert Rivnlet.
(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(83, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Sie werden kommen,“ ſagte ſie, und es klingt faſt wie

ein Befehl.
e Er wirft das Haupt zurück und groß und ſtolz

teht er da.
ch fürchte mich nicht, aber ich unterſchätze Deine

reiten. vGraf Wolmar bat den Freund, ihn zu ſeiner Braut
zu begleiten

„Sie muß Dich kennen lernen, alter Junge,
„ich habe Dein Lob in allen Tonarten geſungen.

„Sehr unpolitiſch, Wilhelm, denn man erwartet dann
zu viel und iſt enttäuſcht,“ verſetzt Alvar.

„Weißt Du, daß ſich Gräfin Vroni zu morgen bei
Jhehöhs angemeldet hat Es exiſtiert da irgendeine ſehr
entfernte Verwandtſchaft zwiſchen Holwitzkys und den
Eltern meiner Toni. Jch glaube, daß die rothaarigeNixe
gber nur nach Rheinau kommt, weil ich zufällig erwähntke,
daß wir am Sonnabend dorthin fahren. Sie hat Dich ja
förmlich mit ihren Blicken zu um axnen geſucht.

ger habe davon nichts gemerkt,“ entgegnete Alvar ge
aſſen.

„Weil Du keine Spur von Eitelkeit beſitzeſt.“
Das überlaſſe ich den en et lieber Wilhelm.
Beide lachten und ſprachen von dem Bau, der Wer

Vollendung zuſchritt. Schlank und zierlich erho
i

agte er,

ch der Turm des Schloſſes, gotiſche Fenſter, Altane und
glkons ſchmückten das künftige Heim des jungen gräf

lichen Paares 3Seitdem die Freunde in „Mon Repos“ geweſen, waren
etwa acht Tage vergangen. Alvar hatte ſich mit wahrem
Enthuſtasmus nur ſeiner Arbeit gewidmet, er dachte kaum
mehr an den Abend mit Vroni. Wie ein wirrer Traum
erſchien er ihm, e ren halb verwiſcht. Nur
ein blaſſes, ſüßes Mädchengeſicht tauchte dazwiſchen in
einer Erinnerung auf, das Geſicht Fräulein von Witten
urgs. Einmal war Gräfin Vroni zu Pferde in

Hohentanne erſchienen, ſie war aber nicht abgeſtiegen,
n hatte ſich mit Wolmar unterhalten, der beim Neu
au ſtand. Alvar lüftete leicht den Strohhut. Er dachte
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ber nene Garniſonen im Oſten) wird
mitgeteilt: Nach Elbing, das vor vielen Jahren ſeine
Ulanengarniſon wegen unliebſamer Vorkommniſſe ver
loren hat, kommt, nachdem die urſprünglich geplante Be
legung mit Feldartillerie aus militäriſchen Rückſichten
aufgegeben worden iſt, das Jnfanterie- Regiment 148 aus
Bromberg, das vom 2. zu dem neu zu bildenden 20. Armee
korps übertritt. Den Krans der im Oſten ſchon zahlreich
beſtehenden kleinen Garniſonen werden vervollſtändigen:
Schwes, t. re Aen ſtelktin und Ple-
ſchen, die ſämtlich mit Jnfanterie belegt werden. Die
drei neuen Feldartillerie-Regimenter des Oſtens erhalten
die Städte Oſterode, Thorn und Raſtenburg-
Lötz en als Standorte. Das Trainbataillon des 20.
Armeekorps kommt nach Marienburg, das dafür die jetzt
dort ſtehenden zwei Batterien desFußartillerie- Regiments
Nr. 15 nach Thorn abgibt.

Volks wirtschaftliches.
NA38 allgemeine Oberverſicherungsämter

ſind für Preußen vom 1. Juli d. J. ab vorgeſehen.
Dieſe Oberverſicherungs ämter ſind mit zwei Ausnahmen
bei allen Regierungen für deren Bezirk eingeſchrieben
und die betreffenden Regierungspräſidenten ſind die
Vorſitzenden. Außerdem iſtein Oberverſicherungs
gmt GroßBerlin mit dem Sitz in Charlotten-

das den Oberpräſidenten in Potsdam zum Vor
ſitzenden hat, und ein Oberverſichernngsamt in Vortmund
mit dem Regierungspräſidenten v. Arnsberg vorge ehen.
Das Oberverſicherungsamt Hannover umfaßt auch das
Fürſtentum Pyrmont und das Oberverſicherungsamt
in Kaſſel das Fürſtentum Waldeck. Als beſondere
Verſicherungsämter ſind 1. Knap ſchaft soberverſich
rungsämter und 2. Oberverſicherungsämter für den
Bereich der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft
aufgeführt. Die vier Knappſchaftsoberverſicherungs
ämter in Halle, Klaustal, Dortmund und Bonn ſind
dem betreffenden Oberberghauptmann unterſtellt
worden. Die 20 Oberverſicherungsämter für die Eiſen
bahn gemeinſchaft ſind für die einzelnen Eiſenbahn
direktionsbezirke errichtet worden und den Regierungs
präſidenten unterſtellt in deren Bezirk der Sitz der
betreffenden Eiſenbahndirektion liegt. Für die Leitung
von 20 allgemeinen Oberverſicherungsämtern ſind Ober
regierungsräte in Aueſtcht genommen. Die übrigen
Amter werden an leitender Stelle mit Regierungsräten
beſetzt. Nach einer Mitteilung des Tag ſollen durch
die Herabſetzung der urſprünglich in Ausſicht genom-
menen Zahl von mittleren und unteren Beamtenſtellen
weſentlicheErſparnitſſe bei denOberverſicherunge
ämtern erzielt werden. Statt der veranſchlagken rund
270 Beamten werden nur etwa zwei Drittel dieſer Zahl,
jedenfalls unter 200, angeſtellt werden. Es ſoll nämlich
einmal das Arbeitspenſum der neuen mittleren Beamten
erhöht werden und ferner eine ganze Reihe von Funk

tionen bei e eJ in Fortfallkommen. die von den Beamten der
beſtehenden Schiedsgerichte übernommen werden müſſen.
So fallen die Stellen der Bureanvorſteher weg. Das
Koſtenverfahren wird weſentlich vereinfacht werden;
die Kaſſengeſchäfte fallen fort, da ſte von der Regierungs
hauptkaſſe übernommen werden. Endlich hat ſich heraus
geſtellt, daß 72 Proz. der Rekurſe bei dem Geſchäftsgang
der Oberverſicherungsämter wegfallen. Es werden bei
den Oberverſicherungsämtern nur die Gründebegrbeitet;
die Aufnahme eines Tatbeſtandes erſcheint nicht not
wendig. Auch die anfangs vorgeſehenen Unterbeamten,

an den Tag in München, wo ſie ihn verleugnet hatte. Ob
ſie ihn auch heute ignorieren würde, heuke, wo er, wie
damals, nur der Architekt, nicht der Kavalier war

„Darf ich Jhnen einige Roſen bringen, ſchöne Frau?“
fragte Wolmar in dem etwas leichten Tone, den er mit
der Gräfin anſchlug, „Jhre Schweſtern blühen weniger
herrlich als Sie.

Vroni lachte zu der groben Schmeichelei und nickte,
dann, als Wolmar gegangen war, trieb ſie ihr Pferd dicht
an Alvar heran.

Sie ſind heute ja ganz Architekt,“ ſagte ſie pöttiſch,
ihn leicht mit der Reitgerte berührend, denn er hatte ich
bei ihrem Nahen nicht umgewandt und erteilte ſeine ſach
gemäßen Befehle.

„Jawohl, Frau Gräfin, ſo wie damals in München.“
„Jn München Waren Sie einmal dort?“ fragte ſie

verwundert.
Sogar zu gleicher Zeit mit Jhnen.“
So Wieder derſelbe erſtaunte Ton. „Das iſt mir

neu.
Eine heftige Antwort lag auf ſeinen Lippen, aber er

unterdrückte ſie und ſagte kalt
„Sie wollten mich ja nicht wiedererkennen, als Sie,

gus dem Reſtaurant kommend, an mir vorübergingen.
Was ſollte auch die Gräfin Holwitzky dem Manne zu ſagen
haben, der ums Brot kämpft. UnſereLebensſphären lagen
und liegen noch himmelweit getrennt, gnädige Frau.“

Sie biß ſich ungeduldig auf die Lippen. e
„Warum erinnern Sie mich daran fragte ſie ärger-

lich, „weshalb reißen Sie eine Kluft zwiſchen uns auf?
Sehen Sie denn nicht, daß ich die alte Zeit in Rechling
hauſen nicht vergeſſen habe? Daß

r e e oſen,“ ſagte Wolmar, zurückkommend.
o, danke.Vroni befeſtigte die dunkelroten Blüten an ihrerBruſt,

dann reichte ſie den Herren die Hand. Und wieder fühlte
Alvar jenen liebkoſenden, warmen Druck der ſchlankenralen Ein ſcharfer Gertenhieb ließ das feurige

ferd ſich bäumen, im tollen Galopp ſchoß die Reiterin

dahin. eje iſt böſe,“ bemerkte Wolmar, „ich kenne ſie genau.

Was haſt Du ihr getan e„Nichts. Dieſes kapriziöſe Geſchöpf iſt unberechen
bar.

Eine brennendrote Poſe war der Hand Vronis ent
Bee Nun lag die Blume am Boden, mitten unter

und Staub. Alvar ſah ſie, er hob ſie aber nicht
auf.

„Wird wohl Abſicht geweſen ſein brummte er, „ſie tut
alles mit Berechnung; ſie glaubt wohl, daß ich die Roſe

aufheben werde

134182.
zu denen die Botert gehören werden, wo irgend angängig,
in Fortfall kommen. Dies dürfte überall dort möglich
ſein, wo die Boten der Regierung die Geſchäſte beſorgen
können. Als mittlere Beamte werden e n
ſekretäre, geprüfte Supernumerare und Kanzleſſekretäre
angeſtellt. Diätare ſollen nicht zur Anſtellung ge
lagen ſondern werden nur zu ihrer Ausbildung zuge
aſſen.

Eine Eiſenbahnbehörde gegen dasKoglittonsrecht. Wie uns mitgeteilt wird, forderte
der Präſident der Eiſenbahndirektion Eſſen
einen techniſchen Beamten, der mit Privatdienſtvertrag
bei der Eiſenbahndirektion angeſtellt iſt, auf, aus ſeiner
Hrganiſation, dem Bund der techniſche induſtriellen
Beamten, auszutreten, widrigenfalls ihm gekündigt
werden müſſe. Der Beamte bat das Anſinnen, ſeine
Koaglitionsfreiheit aufzugeben, zurückgewieſen und ſich
mit gtrer Beſchwerde an den Eiſenbahnminiſter ge
wandt.

Holland bleibt bei ſeinem Widerſtandegen die Schiffahrtsabgaben. Die preußiſche
egierung hat das Schiffahrtsabgabengeſetz der hollän

diſchen Regierung überreicht, damit ſie zu dieſem Geſetz
in bezug auf die Grhebung von Schiffahrtsabgaben auf
dem Rheine Stellung nehmen könne. Die holländiſche
Regierung hat ſich gegenüber dieſem Verlangen ab
lehnend verhalten. Sie lehnt auch jede Verhandlung
über die Rheinſchiffahrtsabgaben ab und ſtellt ſich nach
wie vor auf den Standpunkt, daß die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein der Rheinſchiffahrts
gkte widerſpräche. Auf den gleichen Standpunkt hat
ſich das holländiſche Parlament geſtellt. Die holländiſche
Regierung beabſichtigt wenn die preußiſche Regierung
ſpäter auf eine Stellungnahme dringen ſollte, die
Materie der Rheinſchiſfahrtskommiſſton zu überweiſen,
die allein für dieſe Makerie zuſtändig ſei. Der Plan
der preußiſchen Regierung, von Weſel nach der Nordſee
eine Kanalverbindung zu ſchaffen, wird in holländiſchen
Kreiſen nicht ernſt genommen.
an der Novelle zum Handelsgeſetzbuch,

die ſich vorwiegend auf die Konkurrenzklauſel bezieht
wird, wie man uns ſchreibt, eine wichtige Beſtimmung
enthalten ſein über die Form der Anſtellungsver
träge, durch welche die Intereſſen der Angeſtellten
beſſer als bisher gewahrt werden ſollen. Das geltende
Handelsgeſetzbuch ſchreibt für die Angeſtelltenverträge
von Handlungsgehilfen und Lehrlingen die ſchriftliche
Form überhaupt nicht vor, ſelbſt für den Lehrvertrag
der Lehrlinge beſteht in bezug auf die Gültigkeit des
Vertrags kein geſetzlicher Zwang zur Anwendung der
Schriftform. In Zukunft ſollen jedoch die Prinzipale
gehalten ſein, alle Anſtel er agen mitHandlungsgehilfenundLehrlingen, indenen
eine Konkurenzklauſelenthalten, in ſchrift
licher Jormabzuſchließen. Die Verträge ſollen
von e e n r Teilen in zwei Anfertigungen unterſchrieben werden, von denen eine dem
Angeſtellten auszuhändigen iſt. Dieſe Beſtimmung
verfolgt den Zweck, die Unkenntnis des Angeſtellten über
das Maß der eingegangenen Verpflichtung in bezug auf
die Beſchränkung ſeiner gewerblichen Tät keit nach Be
endigung des Dienſtverbältniſſes zu beſeitigen. Viel
fach geſchieht heute in große Firmen die Anſtellung
der Handlungsgehilfen nur vadurch, daß der Angeſtellte
die getroffenen Verabredungen durch ſeine Unterſchrift
als für ihn bindend anerkennt, ohne daß ihm dieſe in
ſchriftlicher Form ausgehändigt werden.

Und mit einem wegwerfenden Achſelzucken ſchleuderte
er die rote Blüte mit dem Fuße weg.

Wolmar, der nicht Jäger war, ſtellte dem Freunde
ſein ſchönes, doppelläufiges Gewehr zur Verfügung. Es
gab im Juli wenig Wild, das geſchoſſen werden durfte,
äher im Walde war ein Teich, in dem wilde Enten
niſteten. Ein kleines Boot lag im Röhricht an einen
Pflock gekettet, es machte Alvar Vergnügen, am Abend
nach Schluß der Arbeit dorthin zu gehen. Hin und wie

gelang es ihm, einige Enten oder einen Fiſchreiher zu
erlegen.

Der Teich lag näher von „Mon Repos“ als von
Wer gerade auf dem direkten Wege durch den

ald.
Heute war es noch ziemlich früh, als ſich Alvar auf

machte; er erreichte guch bald das ſtille, faſt ſchwarze Ge
wäſſer, das von hohen Bäumen umringt, einen etwas
düſteren Eindruck machte. Der Hühnerhund lief voran,
einige Enten flogen auf, da krachte der Schuß. Aber zu
gleich mit ihm hörte Albar einen Schrei, und als er nachder Richtung hinblickte, ſah er eine weißgekleidete, ſchlanke

Geſtalt an einem Baum gelehnt ſtehen:
„Um Gottes willen, gnädiges Fräulein!“ rief Alvar,

„ich habe Sie doch nicht getroffen
„Nein, nein, ich habe mich nur erſchreckt,“ gab ſie zu

rück, „wie konnte ich jemand hier an meinem Lieblings
platz vermuten So oft ich herkam, fand ich nie einen
Menſchen am ſtillen Teich.“

„O! Dann bedauere ich es, Sie zu ſtören. Soll ich
Sie allein laſſen Jeder Menſch hat Stimmungen, in
denen er einſame Zwiegeſpräche mit ſich zu halten liebt.

„Sie ſtören mich wirklich nicht, bitte, ſezen Sie Jhre
Jagd nur fort.“

Er ſtand vor ihr, ſich auf den Lauf der Flinte ſtützend.
„Wie ſchön und ſtolz er iſt,“ dachte Ellen Wittenburg.
„Jch ziehe es vor, heute mit leerer Taſche heimzu

kehren, gnädiges Fräulein,“ ſagte Alvar, „erlauben Sie
mir ſtatt deſſen, eine Weile mit Jhnen zu plaudern. Darf
ich Sie nicht im Boot ſpazieren fahren Es iſt aller
dings eine Nußſchale, aber Sie können mir Jhr Leben an
verkrauen, ich rette Sie, wenn wir kippen, da ich ein guter

Schwimmer bin. e e„Nun, r will es wagen,“ lachte Ellen, „übrigens
rudere ich ſelbſt recht gut.

Wie reizend war ihr ernſtes Geſicht, wenn ſte, wie eben
jetzt, heiter war, wie ein Bann ſchien es von ihr zu fallen,
die tiefblauen Augen leuchteten unter ihrer dunklen Um
gebung, der zarte Mund war leicht geöffnet und ließ die
weißen Zähne ſehen. (Sertſenng ſolot)



Merseburg und Umgegend.
25. Juni.

(Auszeichnungen.) Das Allgemeine
Ehrenzeichen iſt demExpedienten Bernhard Frauen
dorf und dem Former Guſtav Klimke hier verliehen
worden.

Bei dem neuen Aushebungsverfahren,
das probeweiſe eingeführt wird, tritt wie die „Mil.
pol. Korreſpondenz“ meldet für die Beurteilung der
Tauglichkeit eine Einteilung in unbedingt Taugliche,
„Taugliche I genannt, und „Taugliche II' ein. Jn die
letztere Kategorie kommen die Leute, die mit kleinen, ihre
Verwendung für den Dienſt mit der Waffe ſie nicht
hindernden Fehlern behaftet ſind. Die Tauglichen J
werden ſämtlich eingeſtellt, die Tauglichen II nur inſoweit,
als die Tauglichen I den Bedarf nicht völlig decken.
Beſteht Uberſluß an Tauglichen J in einem Jahre, ſo
ſollen dieſe Überzähligen auf der Liſte der Tauglichen J
des folgenden Jahres erſcheinen. Die Loſung ſoll
vollkommen fortfallen, wodurch vermieden wird,
daß unbedingt Taugliche und Abkömmliche ſich freiloſen.
Soviel weiter verlautet, ſollen der die Muſterung und
Aushebung vereinigenden Kommiſſion zwei Arzte, ſtatt
einem, beigegeben werden.

Geſtern vormittag wurde, wie alljährlich am Mon
tag in der Johanniswoche, unter Vorſitz des Herrn Stifts
ſuperintendenten Profeſſor Bit horn im „Hotel Rülke
hierſelbſt in herkömmlicher Weiſe der diesjährige Kon
vent für die Mitglieder der Stift Merſeburger Prediger
Witwen und Waiſenkaſſe abgehalten. Die Tagesordnung
desſelben betraf ausſchlteßlich Kaſſenangelegenheiten.
Die genannte Kaſſe dürfte unzweifelhaft die älteſte der
artige Kaſſe in hieſtger Gegend ſein. Sie wurde ſchon
im Jahre 1664 unter dem Namen „PrieſterWittben
und Waiſen Fiskas im Stift Merſeburg begründet. Jm
Jahre 1715 unter der Regierung Moritz Wilhelms, Her
zogs zu SachſenMerſeburg, erfolgte eine erſte und im
Jahre 1748 unter der Regierung Friedrich Auguſts,
Kurfürſten von Sachſen und Königs von Polen eine
weitere Reviſion der Kaſſen Geſetze. Nachdem im Jahre
1815 der größte Teil des Stifts Merſeburg an das
Königreich Preußen übergegangen war, blieb doch die
Kaſſe im vollen Umfange erhalten und du ch einen im
Jahre 1825 mit der Königlich Sächſtſchen Regierung
wegen Auseinanderſetzung mehrerer milden Stiftungen
abgeſchloſſenen Vertrag wurde ihr ungeſchmälerter Fort
beſtand verbürgt. Daher kommt es, daß auch noch heute

außer den ehemaligen ſtiftiſchen Pfarrſtellen in den Kgl.
Preußiſchen Ephorien Merſeburg Stadt, Merſeburg
Land, Lauchſtedt, Lützen, Schkeuditz auch eine größere
Anzahl ehemalig ſtiftiſcher Pfarrſtellen in den Königlich
Sächſiſchen Ephorien Leipzig J und II zum Beitritt der
Kaſſe berechtigt und verpflichtet ſind.
Der falſche Graf Die „Leipziger Neueſten
Nachrichten berichten: Jn einem unſerer erſten Hotels
(in Leipzig) logierte ſtch vor kurzem ein angeblicher Graf
Droſte-Padtberg ein, der nach einigen Tagen von
dort verſchwand, ohne ſeine Hotelrechnung beglichen zu
haben. Die von hier aus eingeleiteten kriminalpolizei
lichen Recherchen haben ergeben, daß der vermeintliche
Graf ein mehrfach beſtrafter Schwindler iſt, der beſonders
Juweliere und Goldarbeiter hineinzulegen verſteht, indem
er bei dieſen große Beſtellungen macht und ſich dabei
Schmuckſachen auf Kredit aushändigen läßt. Die wert
vollen Stücke läßt er ſich in ein auswärtiges Hotel nach
ſenden, wo er ſie aber nicht annimmt, da er niemals bei
Kaſſe iſt. Nachdem er in Dresden mit Erfolg gearbeitet
hat, ſoll er ſich jetzt wieder nach hier gewendet haben, um
wahrſcheinlich gleiche Betrügereien in Szene zu ſetzen.
Geſchädigte werden aufgefordert, ſich in der Cxpedition
der Kriminal- Abteilung des Polizeiamtes zu melden, wo
auch eine Photographie des Schwindlers zur Anſicht
ausliegt. Der Betrüger iſt etwa 30 Jahre alt und 1,75
Meter groß, er hat dunkles Haar und dergleichen Voll
bart, der am Kinn geteilt iſt und ſchmales bleiches, etwas
eingefallenes Geſicht. Der Gauner tritt vornehm auf.
Er trug zuletzt u. a eleganten dunkelgrauen Jackettanzug
und weißen, lachen Strohhut mit gerader Krempe.
Wie wir erfahren, hat man es nicht mit einem falſchen
Grafen zu tun er führt ſeinen Namen zu Recht Der
Graf war nämlich auch in Merſeburg einige Wochen
Und verſtand es hier ausgezeichnet, ſich auf Grund ſeines
Namens Eingang in die ſog. beſſeren Geſell chaſtekreiſe
zu verſchaffen und ſeinem chroniſchen Dallas durch Pum
pereien aufzuhelfen. Auch die Hotelrechnung wurde
ſelbſtverſtändlich nicht bezahlt, ja ſogar die Wirte und
Oberkellner angepumpt. Das gräfliche Pumpgenie ver
folgte hier angeblich nationalökonomiſche Studien im
früheren Hochſtift Merſeburg. Plötzlich verſchwand er
und die Gläubiger hatten das Nachſehen. Erſt dann kam
es heraus, daß der Graf alle, mit denen er zuſammenkam,
kräftig angepumpt hette.

Am „krummen Tore“ ſtürzte auf dem Bürgerſteig
am Montag mittag eine Frau heftig zu Boden. Als
Urſache ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe auf einem Kirſch
kerne agusgerutſcht und auf dem ſchrägen Gelände
zu Falle gekommen war. Mit einer anſcheinend derben
Verſtauchung zog ſie hinkend von dannen. Möchte
man doch angeſichts dieſes kleinen Unfalles recht vorſichtig

mit dem Wegwerfen von Fruchtkernen ſein und

nachhanſe ziehen o dern r ine S

bedenken, daß dadurch einem Mitmenſchen ſchwerer Scha
den emg werden kann.

er Epheu innerhalb des Schloßhofes und
außerhalb am Schloß prangt jetzt wieder im ſchönſten
Grün. Es mußten in dieſem Frühjahr von demſelben
alle Blätter abgeſchnitten werden, da ſie in Folge der
anhaltenden, enormen Hitze des vorigen Jahres faſt alle
vertrocknet waren.

An Den alten hiſtoriſchen Gebäuden Schloß
garten-Salon und Waſſerkunſt in der Oberalten
burg, welch letztere, wie die Jnſchrift nachweiſt, 1788
vom Herzog Heinrich erbaut wurde, werden jetzt die
Außenwände e. einer gründlichen Ausbeſſerung unter
worfen und erhalten dieſelben, wie man jetzt ſchon ſehen
Nu e den Gebäuden entſprechenden hübſchen

Eine größere Anzahl Leipziger Gymnaſtaſten
hatte Montag nachmittag einen Ausflug nach hier per
Rad unternommen. Einkehr wurde im „Schultheiß
gehalten, um dann unſere Stadt Schloß und ſo weiter
zu beſichtigen. Am Abend traten die Leipziger bei gutem
Wetter auf dem Rade die Heimkehr wieder am.

Wie wir hören, beabſichtigt die Halleſche Wach
und Schließ geſellſchaft m. b. H. zum Herbſt d. J.
auch in unſerer Stadt eine Niederlaſſung zu gründen.
Sehr viele Geſchäftsinhaber ſowohl als auch Private
werden dieſer Einrichtung gewiß ſympathiſch gegenüber
ſtehen, insbeſondere, da die genannte Geſellſchaft einen
guten Ruf beſitzt. Näheres wird die Geſellſchaft in der
nächſten Zeit durch Jnſerate und Aquiſitionsbeamte be
kannt geben.

Die 2 Wagner. Wir freuen uns, die
Piece in zwei Konzerten hintereinander gehört zu haben;Ht kennen lernen

in Gefahr illuſoriſch zu werden.
Autos nicht zu ſtören vermben, nicht das Geratter der
täglich auf unſerer wichtigen Eiſfenbahnlinie dahinrollenden
Fernzüge, die von der Mehrzahl unſerer Mitbürger ehr
lich verdiente Nachtruhe, das ſtören gründlich neuer
dings in früher Morgenſtunde einige der ſogenannten
beſten Geſellſchaft angehbrige junge Herren in der
Gegend der Karlſtraße. Daß man gelegentlich froher
Laune recht früh nachhauſe kommen kann und andre
ſeine Fröhlichkeit merken laſſen möchte, das nimmt ihnen
wohl niemand übel obwohl heutzutage nur wenige Uni
verſitätsſtädte dieſe akademiſche Freiheit noch geſtatten.
Aber wenn die Herren nicht nachts mit frohem Sang

e

wellend, echt ſabe, laute Keben führen, in die ſich o
Wendungen miſchen, die ſie ſicher nicht in ihrer Geſell
ſchaft vor den Damen geb. guchen wärben, nd man
durch lauten Ton gezwungen iſt, ſte mit anzuhören, und
FrauundKinder ſie hören ſo iſt das ein eigenartiger Genuß.

Man iſt gezwungen, um nicht allzuviel zu hören, die
Fenſter zu ſchließen, was man im Frühling und Sommer
ſonſt nicht zu tun pflegt, und hört trotzdem no h über
genug.
bemerkt, empfehle aber die frühen Morgenſtunden, be
ſonders in den Nächten auf Sonntag und Montag, ſowohl
der Polizei wie Freunden harmloſer Fröhlichkeit“. Man

kann dann ſtaunen, welche Tatkraft in der neuen
Generation ſteckt. Während andere Sterbliche ſich für
gewöhnlich am Abend müde gearbeitet haben, hat ſelbſt
der „harte Dienſt dieſe zähen Naturen nicht mürbe ge
macht und noch um 4 oder 5 üben ſie ſich in „zuſammen
hängenden Reden Am lebhafteſten bedaure ich es aber,
daß unter Umſtänden die gelegentlich auf dem Wege zu
ihrer Werkſtätte befindlichen irregeleiteten Arbeiter ſich

errichtet werde.

Ein Einſchreiten der Polizei habe ich noch wicht

einreden könnten, dieſe Betätigung gehöre nicht zur Vor
bereitung der Herren auf ihr Amt als evtl. künftige „Hüter
von Geſetz und Ordnung“ und es ruheſtörenden Lärm

nennen O.Stadtverordneten-Sitzung-
Merſeburg, 24. Juni 1912.

In der heutigen Sitzung waren anweſend Bürger
meiſter Dr. Haacke, die Stadträte Barth, Blankenburg
und Berger ſowie 22 Stadtverordnete.

Stadtv. Vorſteher Grempler erteilt ſofort nach Er
öffnung der Sißung Bürgermeiſter Dr. Hagcke das
Wort zur Einführung des neugewählten Stadtverordneten
Handelsgärtner Wiktenbecher. Bürgermeiſter Dr.
Haagcke gedachte in ſeiner Einführungsanſprache zunächſt
des verſtorbenen Stadtv. Krauſe, der mit kühlem und
praktiſchem Sinn und mitSelbſtloſigkeit ſeine Pflichten als
Stadtverordneter erfüllt habe; dafür werde ihm ein blei
bendes ehrendes Andenken bewahrt. Dann wandte ſich
der Redner an den neuen Stadtverordneten Witten
becher, der durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger als
Stadtverordneter gewählt worden ſei und wies ihn auf
die vielfachen Pflichten hin, die er nun als Stadtvertreter
übernehmen müſſe. Bürgermeiſter Dr. Haacke hoffte, daß
auch er als treuer Bürger ſeiner Vaterſtadt mit regem
Eifer und Jntereſſe an die Löſung ſtädtiſcher Fragen her
antrete und dabei ſtets das allgemeine Wohl der geſamten
Bürgerſchaft im Auge behalte. Durch Handſchlag an
Eidesſtatt wurde darauf Stadtv. Wittenbecher verpflichtet.

Stadtv. Vorſteher Grempler hieß den neuen Stadt
verordneten herzlich willkommen und ſchloß ſich den Wün
ſchen und Hoffnungen des Bürgermeiſters an.

Mitteilungen: a) der Abſchluß der Kämmerei-
Taſſfe ſür l legt vor er e e eſich auf 71 865,79 Mark. Der Betrag ſteht dem Überſchuß
des Vorjahres etwas zurck, was daraus zu erklären iſt,
daß nachträglich zu Laſten des Haushaltsplanes 1911
größere Beträge bewilligt wurden. eDer Ein ſpruch der Firma L. Heberer hier an
den Regierungspräſidenken gegen die Unparteilichkeit des
ſtädtiſchen Sachverſtändigen Oberingenieur Fiſchinger iſt
von der Behörde dahin erwidert worden, daß auf Grund
eingehender e e Veranlaſſung vorliegt, wonach
die Stadt auf die Mitwirkung des Sachverſtändigen zu
verzichten habe. Damit iſt auch die Angelegenheit für die
Stadtberordneten erledigt.

Der Magiſtrat teilt mit, die landes herrliche
Genehmigung zur Annahme der Kanzßlerſchen
Stiftung iſt nunmehr erteilt worden.

ch Die Eingabe der Kaſſenbeamten auf Zurückgabe
der Kaution ſoll einſtweilen auf ſich beruhen, da dem
nächſt durch die Staatsregierung eine Regelung dieſer An

gelegenheit erfolgen wird. eFünf Schülern der Kaufmänniſchen Fortbildungs ſchule konnte aus der Kriegnerſchen Stif
kung ein Betrag von je 80 Mark ausgehändigt werden.

Die neue Gebühren- Ordnung des Krankenhauſes
liegt aus.

Bürgermei

Darauf wird die Tagesordnung erledigt-
2. Wahl der Mitglieder und ihrer Skellvertreter für

die Voreinſchähungskommiſſion. Es werden gewählt
a) zu Mitgliedern: Stadtrat Thiele, Regierungs

Sekretär Oskar Pohle, Ziegeleibeſitzer Paul Schmidt,
Rentier Sauerbrey, Tiſchlermeiſter Adolf Malpricht,
Hkonom Friedrich Pohle ſen., Rentner Richard Ortmann,
Jederhändler Alb. Becker, Rentner Wilhelm Hirſchfeld
Reſtaurateur Lange.

b. zu Stellvertretern Kaufmann Frahnert,
Schloſſermeiſter Frauenheim, Gärtnereibeſitzer Witten
becher, Rechnungsrat Eichardt, Maurermeiſter Günther,
Tiſchlermeiſter Hoepke, Rentier Franz Löbe, Rentier
Ernſt Wiegand, Rentier Bruno Becker, Drogiſt Richard
Kupper.

3. Beſchlußfaſſung über den Rathaus-Umbaun. Be
richterſtatker Stadtv. Deckert. Das Projekt hat 14
Tage ausgelegen und liegt nun heute zur Beſchlußfaſſung
vor. Kurs bemerkt der Berichterſtatter, daß ſich jedenfalls
einige Anderungen nötig mächen, die dann auch berück
ſichtigt werden ſollen, ſo die größere Herſtellung des Ein
ganges in der Olgrube. Ex bittet, das Projekt ne
men, da es der beſte und e Weg iſt, der alle Wünſche
und Anforderungen auf Jahrzehnte erfüllt.

Stadtv. Frauenheim trilt für die Vorlage ein
man könne nur zuſtimmen, da eine Verbreiterung der
Olgrube einbegriffen iſt.

Darauf wird die Vorlage De euee dagegen ſtim
men nur die Stadtv. Julich und Müller.

4. Bewilligung eines Kredits bis zu 10900 Mark zur
Ausſchmückung der Stadt bei dem diesjährigen Saiſer
beſuch. Berichterſtatter Stadtb. Teichmann. Wie be
kannt, trifft Ende Auguſt Se. Majeſtät der Kaiſer und
viele Fürſtlichkeiken hier ein. Es iſt wohl auch diesmal
zu erwarten, daß Merſeburgs Bürgerſchaft die Straßen
ſchmückung vornimmt. Die Stadt hat aber die Verpflich
tung, auch ihrerſeits Straßen und Plätze zu ſchmücken,
und gern und opferfreudig kommt ſie dieſer patriotiſchen
Pflicht nach. Der Berichterſtatter bittet, die Vorlage
möglichſt einſtimmig zu genehmigen. e

Stadtv. Julich Proteſtiert gegen die Bewilligung
einer derart hohen Summe für die Ausſchmückung der
Straßen aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs, da die Stadt nicht
die Mittel dazu hat. Wollen die Bürger ihren Patriotis
mus Feigen, dann mögen ſie in die eigene Taſche greifen
Die ſtädtiſchen Mittel ſind ſchwach und können eine der
artige Ausgabe nicht vertragen. Jm Auftrage ſeinerWähler müſſe er dagegen ſprechen.

Der Betrag r n gegen die Stimmen der So
ijaldemokraten bewilligt.e Erneuerung der Halle Weißenfelſer-Straße zwiſchen

Km. 16,50 bis 16,97. Berichterſtatter Stadtv. Rügow.
Es handelt ſich um die Strecke vom erſten Chauſſeehauſe
bis zur Jnfanteriekaſerne, die ſich in einem ſehr ſchlechten
Zuſtande befindet. Die Landesverwaltung fordert nun
er mit Rückſicht auf den im Auguſt ſtattfindenden Kai
ſerbeſuch die ſchleunige Herſtellung der Straßenſtrece
Da eine Kleinpflaſterung nicht mehr möglich iſt, empfiehlt
der Landesbauinſpektor, eine neue Beſchotterung vorzu
nehmen, wozu eine Walze von der Landesbauverwaltung
ur Verfügung geſtellt wird. Die Koſten betragen 3200

ark. Die Straße würde dann auf 6 Jahre wieder in
einen guten Zuſtand verſetzt werden. Der Berichterſtatter
beantragt die Genehmigung der Vorlage und em

iſter Dr. Hagekg teilt mit, es ſtehe nun



Giebel zu

er in einem Geſuche, ihm den M

pfiehlt gleichzeitig, eine gründliche Aufbeſſerung
des neben der Straße herlaufenden Bürgerſteiges
vorzunehmen.

Stadtv. El ze beſtätigt den ſchlechten Zuſtand der
Straße, der dringend einer Anderung bedürfe und richtet
weiter die Bitte an den Magiſtrat, dieſen Straßenteil recht
fleißig zu beſprengen; die Staubplage ſei eine ſehr gewal
tige und beläſtige fortwährend Anlieger und Spagzier
gänger.
Stadtv. Dietrich tritt für den Magiſtraksantrag

ein und bittet, den i e auch den Bürgerſteig zu
erneuern, fallen zu laſſen, da die Straße doch einmal ge
bee werden muß; Mittel hierfür ſind jetzt nicht vor

anden.
Stadtv. Rügo w begründet ſeinen Zuſatzantrag und

betont deſſen unbedingte Notwendigkeit für alle
Vorbeikommenden.

Stadtv. Dietrich weiſt darauf hin, daß z. B. der
Roßmarkt ſehr ſchlechtes Pflaſter hat; hier ſollte man doch
erſt einmal Beſſerung ſchaffen. Dieſer ſehr lebhaft be
gangene Platz inmitten der Stadt iſt ſeit 1860 nicht wieder
gepflaſtert worden. S

Stadtv. El ze betont, wir wollen doch nur eine Aus
beſſerung und keine Pflaſterung.

Nachdem Bürgermeiſter Dr. Haacke ebenfalls bat,
den Magiſtratsantrag ohne den Zuſatzantrag des Stadtv.
Rüg o w. anzunehmen, da der Magiſtrat bemüht ſein
werde, l auch betr. des Bürgerſteiges zu ſchaffen,
und Stadtv. R ü g. w daraufhin den Zuſatzankrag zurück
zog, ſtimmte die Verſammlung der Vorlage zu.

6. Ankauf des Grundſtücks Roſenthal Nr. 13. Bericht
erſtakter Stadtv. Dietrich. Das Hausgrundſtück be
findet ſich in einem ſehr baufälligen Zuſtande und iſt der
Stadt zum Kauf angeboten worden. Der Beſitzer ver
langt 1200 Mark. Der Magiſtrat empfiehlt den Ankauf,
um die Baufluchtlinie herzuſtellen und die Straße dort
zu verbreitern. Die Baudeputakion hat den Ankauf abge
lehnt, da ſie befürchtet, für das Nachbarhaus dann einen

bauen. Der Berichterſtatter empfiehlt An
nahme der Vorlage und den Betrag aus dem Grund
erwerbsfonds zu entnehmen. Das Grundſtück iſt 145
Quadratmeter groß, ſo daß auf den Quadratmeter 8,26
Mark kommen.

Stadtv. Teichmann iſt für den e Die Beſeiti
gung der alten Bude liege nur im Jntere ſe der Stadt.
Das übrig bleibende Gelände werde vorausſichtlich der
Nachbar zwecks Vergrößerung ſeines Grundſtücks ankau
fen.

Die Stadtverordneten genehmigen den Ankauf
7. Verwendung der Fabrikgebäude im Grundſtück

rin Straße Nr. 19. Berichterſtatter Stadtverord
neter üller. Auf die wiederholte Ausſchreibung
haben m für die Räume keine Päachtluſtigen gemeldet
Der Magiſtrat ſchlägt vor, die Räume als Aufbewah
rungsraum für Zwecke der Baudeputation zu verwenden
und den bisherigen, eine Scheune in der ſog. „Hölle“,
anderweit zu vermieten.

Die Verſammlung ſtimmt zu.
Z. Verlängerung des Mietsverkrages mit dem Abbecke

reibeſiter Schillinger bis I. April 1913. Berichterſtatter
Stadtv. Kind. Da die Angelegenheit infolge Einſpruchs
der Stadt noch nicht endgültig erledigt iſt, bittet Schillin

D.1918 zu ernenern. Eine gleich

lich vorliegen, daß p. Schillinger immer noch nicht die Er
laubnis für einen Neubau erhalten hat.

Bürgermeiſter Dr. Hagacke erwidert, die Stadt habe
Einſpruch erheben müſſen und nun liege die Angelegenheit
dem Miniſter zur Entſcheidung vor.

Die Vorlage wird genehmigt.
Damit war die Tagesordnung erledigt.
Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.

8 Schkopau, 26. Juni. Montag abend gegen
11 Uhr machten ſich hier lebhafte Gewitterer
ſcheinungen, jedoch ohne Donnerſchläge, bemerkbar
Begleitet waren dieſelben von kurzen Regenſchauern.

Schkopau, 23. Juni. Die Kirſchenernte
hat in dieſen Tagen ihren Anfang genommen, und vor
den in den Straßen errichteten Obſterbuden herrſcht be
ſonders am Sonntag reges Leben und ſtarker Verkehr.
Die Kirſchen werden auch hier nach dem zeitgemäßen
Gewicht nach Pfunden verkauft. J dieſem Jahr iſt die
Ernte nicht ſo reichlich als im vergangenen, da viele
Bäume nur wenig Kirſchen tragen; es koſtet daher zurzeit
das Pund noch 35 Pfg.

H. n e berer ehe 28. Juni. Sommerthegter.
Vor etwas e eſetztem Hauſe gelangte heute das
reigende Luſtſpiel Miß Hobbs“ von Jerome K. Jerome
zur Aufführung. Jn Merſeburg hatte es ſich Herr
Direktor Ebhardt zur Eröffnungsvorſtellung gewählt,
und in der Tat konnte er wohl kaum unter den „Novi
käten eine nettere herausgreifen. Daher iſt ja auch
unſeren Leſern der Jnhalt des Stückes zur Genüge be
kannt. Wir wollen uns deshalb nur darauf beſchränken,
die Leiſtungen der Darſtellenden hervorzuheben oder

Miß Henriette Hobbs, die man ſich (unter
den Mitſpielenden) in ihrer Eigenſchaft als Frauen
rechtlerin als eine verknöcherte Jungfer vorſtellte ent
puppte ſich in der Perſon Frl. Emmy Abendroths
als ein liebefähiges, junges Mädchen in den zum
e eeigneten Jahren. nLeiſtung der Künſtlerin gut. Desgleichen zeigte ihr
Partner Herr Wald heim ſeine vorzügliche Technik in
ſeinem natürlichen Spiel. Gleiche Anerkennung ver
dient Herr Süßenguth, der beſonders im Anfang die
Rolle des heftigen Ehemanns gut ſpielte; weniger gefiel
Frl. Bächmann, was hauptſächlich am unvorteil
haſten Schminken lag, doch verdient auch ihre Leiſtung
Anerkennung; nur das Mienenſpiel muß beſſer werden.
Durch glattes Spiel geſiel Frl. Voelſch. Unter den
PRebenrollen iſt noch die Darſtellung Frau Knüpfers
hervorzuheben. Auch Herr Olſchewsky machte ſeine
Sache famos. Wir freuen uns, daß diesmal unſerHerr Direktor Ebhardt auf ſeine Koſten gekommen iſt,
und wünſchen ihm fernerhin einen recht guten Theater
beſuch

v. Aus der Saglegaue, 23. Juni. Die Heu
ernte iſt in vollem Gange. Noch vor Wochen ſah der
Landmann bangen Herzens gen Himmel, ob dieſer auch

Wie immer, war die

in dieſem Jahre den erquickenden Regen ſenden wird
und heute kann er dankbaren Herzens aufrufen: der
alte Gott lebt noch. Denn infolge der reichlichen
Niederſchläge haben die Wieſen in der Aue ihr duftendes
Gras gebracht, das nunmehr getrocknet eingefahren wird
hoffentlich kann auch ſpäter eine reichliche Grummt
ernte gemacht werden, damit in dieſem Jahr keine Futter
not, wie im vergangenen Jahr, eintritt.

Mücheln und Umgebung
25. Juni.

V. Mücheln, 24. Juni 1912. Am Sonnabend nach
mittag hielt der Lehrerverein Mücheln und Um-
gegend ſeine Monatsſitzung in Martinis Waldhauſe
ab. Die Sitzung war trotz des ſchönen Wetters nur
mäßig beſucht. Nach Eröffnung und herzlicher Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Lehrer Schmidt-
Schmirma, wurde ſogleich in die Verhandlungen ein
getreten. Zunächſt wurden einige geſchäftliche Ange
legenheiten erledigt. Nach Verteilung der neuen
Haftpflichtpolizen der Frankfurter Allgemeinen Ver
ſicherungs- Aktien Geſellſchaft, Einziehung der hierfür
älligen Prämtiengelder und n eines Anchreibens des Vorſtandes der Bezirksvereinigung

Merſeburg durch den Vorſitzenden, hielt Lehrer Bierey
Mücheln ſeinen angekündigten Vortrag über: „Die
Gemütsbildung und der Realunterricht.“ Vortragender
ging in ſeinen Ausführungen davon aus, was unter
Gemütsbildung zu verſtehen iſt und wie ſie durch Er
ziehung im Elternhauſe zu erreichen iſt. Jn den weiteren
Darlegungen zeigte der Vortragende dann im einzelnen,
wie in den Realſächern, Geſchichte, Geographie und im
Naturgeſchichtsunterrichte die richtige Gemütsbildung
bei den Kindern zu erzielen iſt. Eine recht ergiebige
und ausführliche Debatte ſchloß ſich dem intereſſanten
und lehrreichen Vortrage an. Verſchiedener Umſtände
halber ſoll die Juli Sitzung ausfallen, ſo daß die nächſte
Hehrervereinsſitzung erſt am Mittwoch den 21. Auguſt
ſtattfinden ſoll. Auf Antrag wird heute vom Verein
beſchloſſen, an dieſem Tage einen Ausflug nach Halle a. S.
zu Unternehmen. Die heutige Sitzung wurde gegen
1/27 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Darf man Geld im „Reiſegepäck auſbewahren Das Reichsgericht hat vor einiger Zeit,
wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, ein Urteil gefällt, das
gerade jeßt zur Verhütung von Schaden und zur Ver
meidung vieler unbegründeter Beſchwerden für alle Rei
ſenden von großer Bedeutung iſt. Es hatte ſich mit der
Frage zu beſchäſtigen, ob Geld, das für die Reiſe gebraucht
wird, in dem nie e wen werden darſ, und ob
die Eiſenbahn haftpflichtig iſt, wenn das Geld abhanden
kommt. Aus Anlaß eines Einzelfalles aus einem Behälter wurde Geld geſtohlen beſtimmte das Reichs
gericht, daß eine Sache nur dann als Reiſegepäck ange
ſehen werden könne, wenn ſie ſich auf dem Beförderungsmittel (Eiſenbahn, Schiff uſw.) offenbar zu dem Zweck be

findet, um durch dieſes Beförderungsmittel von einem
tetvertrag bis re Ort zum and gebr u 5 wss Veantragte e Ort zum andern gebracht zu werden, um in deme Zielort

Hung des Mietkbetrages hat der Magiſtrat abgelehnt. Der
Berichterſtatter biktet um Auskunft, welche Gründe eigent

verwendet zu werden. Es werden dazu Koffer und Ge
päckſtücke gehören, die einen derartigen Jnhalt haben.
Eine Beförderung von Geld durch die Eiſenbahn oder
Schiff komme im allgemeinen nicht in Betracht. Trotz
dem könne auch das Geld als Reiſegepäck angeſehen wer
den, wenn der Reiſende es in einem Behälter verfrachte,
um es von einem Ort zum andern befördern zu laſſen.
Dann darf es aber nicht vorher benutzt werden (z. B. bei
längerem Aufenthalt eines Schiffes im Zwiſchenhafen),
und es darf auch nicht zu dem Zweck befördert werden, um
unterwegs verwendek zu werden. Jn dieſem Fall iſt ein
Gegenſtand nicht als Reiſegepäck zu betrachten und es
kommen auch dann nicht die geſetzlichen Beſtimmungen in
Betracht, die für Reiſegepäck gelten. Dadurch wird die
allgemeine Anſicht berichtigt, daß jeder Gegenſtand, der
ſich auf einem Beförderungsmittel, gleichgültig zu welchem
Zweck, befinde, ſchon dadurch als Reiſegepäck anzuſehen
ſei, daß es ſich in dem von dem Reiſenden benutzten Be
förderungsmittel befinde.

Frankleben, 24. Juni, Endlich iſt es gelungen,
die Perſönlichkeit der hier vor einigen Woch n aufge
fundenen Leiche feſtzuſtell en. Man hat die Mütze des
Toten gefunden, in der ſich ſeine Papiere befander. Es
iſt der am 14. Auguſt 1869 zu Kaſchino, Provinz Pofen,
geborene Arbeiter Karl Krupa, der in Wernsdorf
wohnte Seine Frau lebt mit Familie in Kaneng.
Am vergangenen Sonnabend war hier Landrichter Dr.
Sattelmacher vom Landgericht Halle zur Vornahme des
Lokaltermins anweſend Die beiden ſchon verhafteten
Polen ſind geſtändig. Krupa dermaßen mißhanbelt zu
haben, daß er an den Folgen geſto ben iſt.

Se Fran kleben, 24. Juni. Am Sonnabend ver
anſtaltete der Geſangverein „Harmonte“ ein Kränzchen,
zu dem ſich zahlreiche Mitglieder mit ihren Angehörigen
eingefünden hatten. Unter der bewährten Leitung des
Herrn Kantor Kunze brachte der Verein Männerchöre zu
Gehör, die Zeugnis von der Arbeit des Dirigenten und
der Veitglieder ablegten. Ja dem Chorwerk Der Teufel
und der Kellermeiſter“ konnte man wahrnehmen, daß der

rein auch über tüchtige Soliſten verfügt. Fräulein
Kunze erfreute die Anweſenden durch muſtergülrige
Wiedergabe einiger Lieder. Möge der Verein wachſen,

blühen und gedeihen eV. Ochlitz, 28. Juni. Der hieſige Krieger und
Landwehrverein hat in ſeiner leßten Vereinsſitzung
beſchloſſen, in dieſem Jahre wieder ein Mannſchießen
abzuhalten und zwar am Sonntag den 80. Juni. Um
2 Uhr nachmittags findet der Auszug nach dem Feſtplatze
ſtatt. Am Abend fie det das Feſt ſeinen Abſchluß durch

einen Ball im hieſigen Gemeindegaſthofe. Die
Pflaſterung des einen Teiles der Dorfſtraße vom
Gehöft des Gutsbeſitzers Friedrich Magdeburg bis
zum Gehöft des Land wirts und Zimmermanns Oskar
Schimpf iſt in vergangener Woche nun beendigt. Der
übrige Teil der Dorfſtraße bis zum Ausgang des Dorfes
ſoll im nächſten Jahre dann neu gepflaſtert werden.

I 78, V 75, NKalben und Huhe, Qual 194

s Querfurt, 28. Juni. Anläßlich des sojährigen
Jubiläums des hieſigen Gewerbevereins hatte der
Verband der Thüringer Gewerbevereine
ſeine Jahresverſammlung nach hier einberufen. Die
Delegiertenverſammlung am geſtrigen Tage begrüßte
der Vorſitzende Lehrer W. Lipfert Saalfeld. Nach
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten ſpracher über die Frage: „Wie muß ich verſichern, um be
Brandfällen geſchützt z ſein, und verband deren Be
antwortung mit der Erläuterung der einſchlägigen
Paragraphen des Geſetzes betreffend Verſicherungsan
krag, daß ſeit dem 1. Januar 1910 in Kraft iſt. Es
herrſcht noch große Unklarheit über die Materie im
Publikum, weshalb genaue Information not tut. Die
abgeſchloſſene Verſicherungsſumme bedingt nur die
Höchſtgrenze der einzelnen Poſitionen. Der Referent
reſumierte ſeine gegebenen Winke für den Verſicherungs
nehmer noch dahin, den tatſächlichen Wert der Gegen
ſtände zu verſichern. Man gehe nur kurzfriſtige Ver
ſicherungen (vielleicht auf 5 Jahre) ein. Wertvolle
Gebäude, die vielleicht mit ſchähßenswerten Erkern
uſw. verſehen ſind, berückſichtige man in der Ver
ſicherung beſonders. Neubauten mögen ſchon im Roh
bau verſichert werden. Bei Mobiliar und Gebäudever
ſicherungen, beſonders gilt dies auch für Jnhaber von
Fabriken, gebe man dem Vert ag durch eine Poſition
noch einen allgemeinen Charakter. Den größeren Ge
ſchäftsinhabern iſt zu empfehlen, ſich dem Verſtcherungs
Schutzverband Berlin anzuſchließen. Der Vortrag fand
ſolchen Beifall, daß der Beſchluß gefaßt wurde ihn im
Druck allen Vereinen zugehen zu laſſen. Herr Schörner
aus Gera kam in ſeinem Referat auf die Konkurrenz zu
ſprechen, die die Gemeinden den Gas Elektrizitäts und
Waſſerleitungsinſtallatenren dadurch bereiten, daß ſte
in das Fach ſchlagende Arbeiten durch eigene Angeſtellte
verrichten laſſen und auch dazu benötigte Materialien
verkaufen. Die Gewerbetreibenden und Händler werden
guf dieſe Weiſe in ihrem Erwerbe ſehr beeinträchtigt
In zirka 440 Orten Deutſchlands herrſcht ſolcher Brauch,
durch Vorſtellungen bei den ſtädtiſchen Behörden iſt die
Zahl ſchon um 180 zurückg gangen. Vom Verband
deutſcher r iſt nun eine Petition aus
gearbeitet worden, die den in Frage kommenden Stadt
verwaltungen behufs Abſtellung des Mißſtandes unter
breitet werden ſoll.

Luftschiffahrt.
Bitterfeld, 24 Juni. Ballon „Lilienthal“ ſtieg

hier am Sonntag vormittag mit 8 Jnſaſſen unter Füh-
rung des Reg. Baumſtr. Dr. Prager Merſeburg auf
und landete ſehr glatt wegen Gewitter 10 e Uhr nachts
bei Ettenbüttel öſtlich Hannover.

Neueste Nachrichten
Paris, 25. Juni. Jnfolge der Erklärung der

Bäcker von Tarbes, daß ſie außerſtande ſeien, ſich
das für die Broterzeugung notwendige Mehl zu ver
ſchaffen, gab der Präfekt des Departements der oberen
Pyrenäen bekannt, daß der Handelsminiſter die Bäcker
von Paris aus mit den erforderlichen Mehlvorräten ver
ſehen werde.

Paris, 25. Juni. Der Miniſterrat wird ſich
mit den Folgen des Ausſtandes der Seeleute be
faſſen. Die Lage ſcheint, wie offiziös erklärt wird, um ſo
ernſter, als es fraglich iſt, ob der Marineminiſter den
Poſtdampfern die erforderlichen Mannſchaften wird zur
Verfügung ſtellen können. Jn parlamentariſchen Krei
ſen glaubt man, daß die Regierung ſich genötigt ſehen
wird, ſich zur Aufhebung der Flaggenmonopole zu ent
ſchließen

Getreide- und Droduktenverkehbr
Berlin, 24 J

Weizen lok. in. 234,00-285,00 Mk.
Roggen lok. in. 200.00 Mk.
Hafer fein 206 00-—214,00 Mk. vo. mittel 202

205,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-28,75 k.
RoggenmehlNr. O und 1 23 50-26,00 Mk.
Gerſte inl, leicht 191 00- 196,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 197,00--204 00 Mk. do ratſiteh
fret Wagen leichte 188,00- 2000 M..

Roggenklete netto ab Muhle exkl. Sack 145015,00 t
Weizenklete grob etts extl. Sack gab Mühle s 90

bis 14,25 M. fein exkt. Sack ab Mühle 18,00 25 Mk

Aiehmra re
Leitpeitg, 24. Juni. Dericht über den S

piehmarkt auf dem ttädtiſchen Viehhofe zu Le
Auftrieb 6578 Kinder. und zwar 22129 Bullen, 25 Kalbert, 201 Kühe, 2 Sreſſer 295
640 Schafe, 2 82 Schweine zuſammen 4045 Tiere
für 50 kg in Mark Schlachtgewicht Ochſen.
T 95, II 89, I 80, I 70, V Bullen, Qual. 87.
III883, IV. 4 V63 Freſſer (gering genährtes Junge
Schweine, Quat. 176, I 70, III 66, IV. 63 e
gewicht Kälber, Qual. I 54 I 48 sSchafe, Qual. I 44 I 28, V Geſchattegang Rinder, Kälber, Schafe und Schweine langſam,
berſtand: 71 Rinder, davon 41 Ochſen, 12 Bullen.
16 Kühe, 2 Kalben, Kälber 76 Schafe, 19 Schweine

Reklameteil.
Das nebenſtende Etikett f.
Apotheker Rich. Brandts
Schweizerpillen iſt lt. Ein
tragung d. Kaiſerl. Patent-
amks i. Berlin am 13. Okt.
1999 unt. Nr. 122385 ebenf.
geſ. geſch. worden u zwar f.

bführpillen
Wir warnen vor Nach
ahmung unſeres Zeichens
Schaffhausen (Schweiz) A.-G.
vorm. Apotheker Rich. Brandt



Merseburg und Umgegend.
25. Juni.

(Auszeichnungen.) Das Allgemeine
Ehrenzeichen iſt demExpedienten Bernhard Frauen
dorf und dem Former Guſtav Klimke hier verliehen
worden.

Bei dem neuen Aushebungsverfahren,
das probeweiſe eingeführt wird, tritt wie die Mil
pol. Korreſpondenz“ meldet für die Beurteilung der
Tauglichkeit eine Einteilung in unbedingt Taugliche,
„Taugliche I genannt, und „Taugliche II ein. Jn die
letztere Kategorie kommen die Leute, die mit kleinen, ihre
Verwendung für den Dienſt mit der Waffe ſie nicht
hindernden Fehlern behaftet ſind. Die Tauglichen I
werden ſämtlich eingeſtellt, die Tauglichen II nur inſoweit,
als die Tauglichen I den Bedarf nicht völlig decken.
Beſteht Uberſluß an Tauglichen J in einem Jahre, ſo
ſollen dieſe Uberzähligen auf der Liſte der Tauglichen I
des folgenden Jahres erſcheinen. Die Loſung ſoll
vollkommen fortfallen, wodurch vermieden wird,
daß unbedingt Taugliche und Abkömmliche ſich freiloſen.
Soviel weiter verlautet, ſollen der die Muſterung und
Aushebung vereinigenden Kommiſſion zwei Arzte, ſtatt
einem, beigegeben werden.

Geſtern vormittag wurde, wie alljährlich am Mon
tag in der Johanniswoche, unter Vorſitz des Herrn Stifts
ſuperintendenten Profeſſor Bithorn im „Hotel Rülke“
hierſelbſt in herkömmlicher Weiſe der diesjährige Kon
vent für die Mitglieder der Stift Merſeburger Prediger
Witwen und Waiſenkaſſe abgehalten. Die Tagesordnung
desſelben betraf ausſchließlich Kaſſenangelegenheiten.
Die genannte Kaſſe dürfte unzweifelhaft die älteſte der
artige Kaſſe in hieſtger Gegend ſein. Sie wurde ſchon
im Jahre 1664 unter dem Namen „PrieſterWittben
und Waiſen Fiskas im Stift Merſeburg begründet. Jm
Jahre 1715 unter der Regierung Moritz Wilhelms, Her
zogs zu SachſenMerſeburg, erfolgte eine erſte und im
Jahre 1748 unter der Regierung Friedrich Auguſts,
Kurfürſten von Sachſen und Königs von Polen eine
weitere Reviſion der Kaſſen Geſetze. Nachdem im Jahre
1815 der größte Teil des Stiſts Merſeburg an das
Königreich Preußen übergegangen war, blieb doch die
Kaſſe im vollen Umfange erhalten und du ch einen im
Jahre 1825 mit der Königlich Sächſiſchen Regierung
wegen Auseinanderſetzung mehrerer milden Stiftungen
abgeſchloſſenen Vertrag wurde ihr ungeſchmälerter Fort
beſtand verbürgt. Daher kommt es, daß auch noch heute

außer den ehemaligen ſtiftiſchen Pfarrſtellen in den Kgl.
Preußiſchen Ephorien Merſeburg-Stadt, Merſeburg
Land, Lauchſtedt, Lützen, Schkeuditz auch eine größere
Anzahl ehemalig ſtiftiſcher Pfarrſtellen in den Königlich
Sächſiſchen Ephorien Leipzig I und II zum Beitritt der
Kaſſe berechtigt und verpflichtet ſind.

Der falſche Graf. Die „Leipziger Neueſten
Nachrichten berichten: Jn einem unſerer erſten Hotels
(in Leipzig) logierte ſich vor kurzem ein angeblicher Graf
Droſte-Padtberg ein, der nach einigen Tagen von
dort verſchwand, ohne ſeine Hotelrechnung beglichen zu
haben. Die von hier aus eingeleiteten kriminalpolizei
lichen Recherchen haben ergeben, daß der vermeintliche
Graf ein mehrfach beſtrafter Schwindler iſt, der beſonders
Juweliere und Goldarbeiter hineinzulegen verſteht, indem
er bei dieſen große Beſtellungen macht und ſtch dabei
Schmuckſachen auf Kredit aushändigen läßt. Die wert
vollen Stücke läßt er ſich in ein auswärtiges Hotel nach
ſenden, wo er ſie aber nicht annimmt, da er niemals bei
Kaſſe iſt. Nachdem er in Dresden mit Erfolg gearbeitet
hat, ſoll er ſich jetzt wieder nach hier gewendet haben, um
wahrſcheinlich gleiche Betrügereien in Szene zu ſetzen.
Geſchädigte werden aufgefordert, ſich in der Expedition
der Kriminal Abteilung des Polizetamtes zu melden, wo
auch eine Photographie des Schwindlers zur Anſicht
ausliegt. Der Betrüger iſt etwa 30 Jahre alt und 175
Meter groß, er hat dunkles Haar und dergleichen Voll
bart, der am Kinn geteilt iſt und ſchmales bleiches etwas
eingefallenes Geſicht. Der Gauner tritt vornehm auf.
Er trug zuletzt u. a eleganten dunkelgrauen Jackettanzug
und weißen, lachen Strohhut mit gerader Krempe.
Wie wir erfahren, hat man es nicht mit einem falſchen
Grafen zu tun er führt ſeinen Namen zu Recht Der
Graf war nämlich auch in Merſeburg einige Wochen
und verſtand es hier ausgezeichnet, ſich auf Grund ſeines
Namens Eingang in die ſog. beſſeren Geſell chaftekreiſe
zu verſchaffen und ſeinem chroniſchen Dallas durch Pum
pereien aufzuhelfen. Auch die Hotelrechnung wurde
ſelbſtverſtändlich nicht bezahlt, ja ogar die Wirte und
Oberkellner angepumpt. Das gräfliche Pumpgenie ver
folgte hier angeblich nationalökonomiſche Studien im
früheren Hochſtift Merſeburg. Plötzlich verſchwand er
und die Gläubiger hatten das Nachſehen. Erſt dann kam
es heraus, daß der Graf alle, mit denen er zuſammenkam,
kräftig angepumpt hatte.

Am „krummen Tore“ ſtürzte auf dem Bürgerſteig
am Montag mittag eine Frau heftig zu Boden. Als
Urſache ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe auf einem Kirſch
kerne agusgerutſcht und auf dem ſchrägen Gelände
zu Falle gekommen war. Mit einer anſcheinend derben
Verſtauchung zog ſie hinkend von dannen. Möchte
man doch angeſichts dieſes kleinen Unfalles recht vorſichtig

mit dem Weg werfen von Fruchtkernen ſein und

nochhanſe ziehen o dern dor in e nten Her ver

bedenken, daß dadurch einem Mitmenſchen ſchwerer Scha
den zugefügt werden kann.

Der Epheu innerhalb des Schloßhofes und
außerhalb am Schloß prangt jetzt wieder im ſchönſten
Grün Es mußten in dieſem Frühjahr von demſelben
alle Blätter abgeſchnitten werden, da ſie in Folge der
anhaltenden, enormen Hitze des vorigen Jahres faſt alle
vertrocknet waren.

An den alten hiſtoriſchen Gebäuden Schloß
garten- Salon und Waſſerkunſt in der Oberaltenburg, welch letztere, wie die Jnſchrift nachweiſt, 1788
vom Herzog Heinrich erbaut wurde, werden jetzt die
Außenwände e. einer gründlichen Ausbeſſerung unter
worfen und erhalten dieſelben, wie man jetzt ſchon ſehen
An r den Gebäuden entſprechenden hübſchen

uſtrich.Eine größere Anzahl Leipziger Gymnaſitaſten
hatte Montag nachmittag einen Ausflug nach hier per
Rad unternoinmen. Einkehr wurde im „Schultheiß“
gehalten, um dann unſere Stadt, Schloß und ſo weiter
zu beſichtigen. Am Abend traten die Leipziger bei gutem
Wetter auf dem Rade die Heimkehr wieder an.

Wie wir hören, beabſichtigt die Halleſche Wach
und Schließ geſellſchaft m. b. H. zum Herbſt d. J.
auch in unſerer Stadt eine Niederlaſſung zu gründen.
Sehr viele Geſchäftsinhaber ſowohl als auch Private
werden dieſer Einrichtung gewiß ſympathiſch gegenüber
ſtehen, insbeſondere, da die genannte Geſellſchaft einen
guten Ruf beſitzt. Näheres wird die Geſellſchaft in der
nächſten Zeit durch Jnſerate und Aquiſitionsbeamte be
kannt geben.

Das geſtrige Konzert der hieſigen Stadt
kapelle im Garten der „Reichskrone“ erfreute ſich
eines äußerſt regen Beſuches. Herr Muſikdirektor
Horſchler hat diesmal ſeinen Zuhbrern wieder einen
genußreichen Abend bereitet. Den Mittelpunkt des
Konzerts bildeten „Die Feſt-Ouverkure“ von Lortzing,
Wotans Abſchied und Feuerzauber a. d. Op. „Die Wal
küre“ von Wagner, das Duett a. d. Op. „Samſon und
Daliley“ von Saint Sasns, Pantins vivants Lebende
Marionnetten) von Leoncavallo, Melodien g. „Lorßings

er ein tüchtiger Leiter iſt. Beſonders wurde das FinaleKſhes und freudigen Jnhalt großarkig zu

in Gefahr illuſoriſch zu werden.
Autos nicht zu ſtören vermb en, nicht das Geratter der
täglich auf unſerer wichtigen Eiſenbahnlinie dahinrollenden
Ferngzüge, die von der Mehrzahl unſerer Mitbürger ehr
lich verdiente Nachtruhe, das ſtören gründlich neuer
dings in früher Morgenſtunde einige der ſogenannten
beſten Geſellſchaft“ angehörige junge Herren in der
Gegend der Karlſtraße. Daß man gelegentlich froher
Laune recht früh nachhauſe kommen kann und andre
ſeine Fröhlichkeit merken laſſen möchte, das nimmt ihnen
wohl niemand übel, obwohl heutzutage nur wenige Uni
verſitätsſtädte dieſe akademiſche Freiheit noch geſtatten.
Aber wenn die Herren nicht nachts mit frohem Sang

werlend, echt ſabe, laute Keben Uhren, in die ſich oft
Wendungen miſchen, die ſie cher nicht in ihrer Gefell
ſchaft vor den Damen Hebauchen wärben, und man
durch lauten Ton gezwungen iſt, ſte mit anzuhören, und
Frau und Kinder ſie hören, ſo iſt das ein eigenartiger Genuß.

Man iſt gezwungen, um nicht allzuviel zu hören, die
Fenſter zu ſchließen, was man im Frühling und Sommer
ſonſt nicht zu tun pflegt, und hört trotzdem noch über

enug.ſemerkt, empfehle aber die frühen Morgenſtunden, be

ſonders in den Nächten auf Sonntag und Montag, ſowohl
der Polizei wie Freunden „harmloſer Fröhlichkeit“. Man
kann dann ſtaunen, welche Tatkraft in der neuen
Generation ſteckt. Während andere Sterbliche ſich für
gewöhnlich am Abend müde gearbeitet haben, hat ſelbſt
der „harte Dienſt dieſe zähen Naturen nicht mürbe ge
macht und noch um 4 oder 5 üben ſie ſich in zuſammen
hängenden Reden Am lebhafteſten bedaure ich es aber,
daß unter Umſtänden die gelegentlich auf dem Wege zu
ihrer Werkſtätte befindlichen irregeleiteten Arbeiter ſich

e

errichtet werde.

Ein Einſchreiten der Polizei habe ich noch nicht

einreden könnten, dieſe Betätigung gehöre nicht zur Vor
bereitung der Herren auf ihr Amt als evtl. künſtige „Hüter
von Geſetz und Ordnung und es ruheſtörenden Lärm

nennen. O.Stadtverordneten-Sitzung-
Merſeburg, 24. Juni 1912.

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend Bürger
meiſter Dr. Haacke, die Stadträte Barth, Blankenburg
und Berger ſowie 22 Stadtverordnete.

n e Grempler erteilt ſofort nach Eröffnung der Sißung Bürgermeiſter Dr. Hagcke das
Wort zur Einführung des neugewählten Stadtverordneten
Handelsgärtner Wittenbecher. Bürgermeiſter Dr.
Haagecke gedachte in ſeiner Einführungsanſprache zunächſt
des verſtorbenen Stadtv. Krauſe, der mit kühlem und
praktiſchem Sinn und mitSelbſtloſigkeit ſeine Pflichten als
Stadtverordneter erfüllt habe; dafür werde ihm ein blei
bendes ehrendes Andenken bewahrt. Dann wandte ſich
der Redner an den neuen Stadtverordneten Witten
becher, der durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger als
Städtverordneter gewählt worden ſei und wies ihn auf
die vielfachen Pflichten hin, die er nun als Stadtvertreter
übernehmen müſſe. Bürgermeiſter Dr. Haacke hoffte, daß
auch er als treuer Bürger ſeiner Vaterſtadt mit regem
Eifer und Jntereſſe an die Löſung ſtädtiſcher Fragen her
antrete und dabei ſtets das allgemeine Wohl der geſamten
Bürgerſchaft im Auge behalte. Durch Handſchlag an
Eidesſtatt wurde darauf Stadtv. Wittenbecher verpflichtet.

Stadtv. Vorſteher Grempler hieß den neuen Stadt
verordneten herzlich willkommen und ſchloß ſich den Wün
ſchen und Hoffnungen des Bürgermeiſters an,

Mitteilungen: a) der Abſchluß der Kämmerei-
kaſſe für 1911 liegt vor. Der Überſchuß beziffert
ſich guf 71 865,79 Mark. Der Betrag ſteht dem überſchuß
des Vorjahres etwas zurck, was daraus zu erklären iſt,
daß nachträglich zu Laſten des Haushaltsplanes 1911
größere Beträge bewilligt wurden.

Der Ein ſpruch der Firma L. Heberer hier an
den Regierungspräſidenken gegen die Unparteilichkeit des
ſtädtiſchen Sachverſtändigen Oberingenieur Fiſchinger iſt
von der Behörde dahin erwidert worden, daß auf Grund
eingehender e e Veranlaſſung vorliegt, wonach
die Stadt auf die Mitwirkung des Sachverſtändigen zu
verzichten habe. Damit iſt auch die Angelegenheit für die
Stadtverordneten erledigt.

Der Magiſtrat teilt mit, die landes herrliche
Genehmigung zur Annahme der Kanzlerſchen
Stiftung iſt nunmehr erteilt worden.

Die Eingabe der Kaſſenbeamten auf Zurückgabe
der Kaution ſoll einſtweilen auf ſich beruhen, da dem
nächſt durch die Staatsregierung eine Regelung dieſer An
elegenheit erfolgen wird.

Fünf Schülern der Kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule konnte aus der Kriegnerſchen Stif-
tung ein Betrag von je 30 Mark ausgehändigt werden.

Die neue Gebühren-Ordnung des Krankenhauſes
liegt aus.

Bü germei

Darauf wird die Tagesordnung erledigt. e2. Wahl der Mitglieder und ihrer Stellvertreter für
die Voreinſchäßungskommiſſion. Es werden gewählt:

a) zu Mitgliedern: Stadtrat Thiele, Regierungs
Sekretär Oskar Pohle, Ziegeleibeſitzer Paul Schmidt,
Rentier Sauerbrey, Tiſchlermeiſter Adolf Malpricht,
Hkonom Friedrich Pohle ſen., Rentner Richard Ortmann,
Jederhändler Alb. Becker, Rentner Wilhelm Hirſchfeld,
Reſtaurateur Lange.

u Stellvertretern Kaufmann Frahnert,
Schloſſermeiſter Frauenheim, Gärtnereibeſitzer Witten
becher, Rechnungsrat Eichardt, Maurermeiſter Günther,
Tiſchlermeiſter Hoepke, Rentier Franz Löbe, Rentier
Ernſt Wiegand, Rentier Bruno Becker, Drogiſt Richard
Kupper.

Beſchlußfaſſung über den RathausUmbau. Be
richterſtatter Stadtv. Deckert. Das Projekt hat 14
Tage ausgelegen und liegt nun heute zur eſchlußfaſſung
vor. Kurz bemerkt der Berichterſtatter, daß ſich jedenfalls
einige Anderungen nötig mächen, die dann auch berück
ſichtigt werden ſollen, ſo die größere Herſtellung des Ein
ganges in der Olgrube. Er bvittet, das Projekt Wanhee
men, da es der beſte und billigſte Weg iſt, der alle Wünſche
und Anforderungen auf Jahrzehnte erfüllt.

Stadt Frauenheim tritt für die Vorlage ein
man könne nur zuſtimmen, da eine Verbreiterung der
Hlgrube einbegriffen iſt.

Darauf wird die Vorlage e dagegen ſtim
men nur die Stadtv. Julich und Müller

4. Bewilligung eines Kredits bis zu 19900 Mark zur
Ausſchmückung der Stadt bei dem diesjährigen Kaiſer
beſuch. e u An Stadtv. Teich mann. Wie be
kannt, trifft Ende Auguſt Se. Majeſtät der Kaiſer und
viele Fürſtlichkeiten hier ein. Es iſt wohl auch diesmal
zu erwarten, daß Merſeburgs Bürgerſchaft die Straßen
ſchmückung vornimmt. Die Stadt hat aber die Verpflich
tung, auch ihrerſeits Straßen und Plätze zu ſchmücken,
und gern und opferfreudig kommt ſie dieſer patriotiſchen
Pflicht nach. Der Berichterſtatter bittet, die Vorlage
möglichſt einſtimmig zu genehmigen. e

Stadtv. Juli proteſtiert gegen die Bewilligung
einer derart hohen Summe für die Ausſchmückung der
Straßen aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs, da die Stadt nicht
die Mittel dazu hat. Wollen die Bürger ihren Patriotis
mus Zeigen, dann mögen ſie in die eigene Taſche greifen
Die ſtädtiſchen Mittel ſind ſchwach und können eine der
artige Ausgabe nicht vertragen. Jm Auftrage ſeiner
Wähler müſſe er dagegen ſprechen.

Der Betrag r r gegen die Stimmen der So
ijaldemokraten bewilligt.

5. Erneuerung der Halle-WeißenfelſerStraße zwiſchen
Km. 16,50 bis 16,97. Berichterſtatter Stadtv- Rügow.
Es handelt ſich um die Strecke vom erſten Chauſſeehauſe
bis zur Jnfanteriekaſerne, die ſich in einem ſehr ſchlechten
Zuſtande befindet. Die Lan esverwaltung fordert nun

mit Rückſicht auf den im Auguſt ſtatkfindenden Kai
ſerbeſuch die ſchleunige Herſtellung der Straßenſtrecke.
Da eine Kleinpflaſterung nicht mehr möglich iſt, empfiehlt
der Landesbauinſpektor, eine neue Beſchotterung vorzu
nehmen, wozu eine Walze von der Landesbauverwaltung
ur Verfügung geſtellt wird. Die Koſten betragen 8200

ark. Die Straße würde dann auf 6 Jahre wieder in
einen guten Zuſtand verſetzt werden. Der Berichterſtatter
beantragt die Genehmigung der Vorlage und em

ter Dr. Hagéke teilt mit, es ſtehe nun



pfiehlt gleichzeitig, eine gründliche Aufbeſſerung
des neben der Straße herlaufenden Bürgerſteiges
r en r beſtät d ſchlech Zuſtand dadtv. e beſtätigt den echten Zuſtand der
Straße, der dringend einer Anderung bedürfe und richtet
weiter die Bitte an den Magiſtrat, dieſen Straßenteil recht
fleißig zu beſprengen; die Staubplage ſei eine ſehr gewal
kige und beläſtige fortwährend Anlieger und Spazier
gänger.
Stadtv. Dietrich tritt für den Magiſtratsantrag

ein und bittet, den en de d auch den Bürgerſteig zu
erneuern, fallen zu laſſen, da die Straße doch einmal ge
pflaſtert werden muß; Mittel hierfür ſind jetzt nicht vor
handen.

Stadtv. Rügo w begründet ſeinen Zuſatzantrag und
betont deſſen unbedingte Notwendigkeit für alle
Vorbeikommenden.

Stadtv. Dietrich weiſt darauf hin, daß z. B. der
Roßmarkt ſehr ſchlechtes Pflaſter hat; hier ſollte man doch
erſt einmal Beſſerung ſchaffen. Dieſer ſehr lebhaft be
gangene Platz inmitten der Stadt iſt ſeit 1860 nicht wieder
gepflaſtert worden.

betont, wir wollen doch nur eine AusStadtv. El ze
beſſerung und keine Pflaſterung.

d t Bürgermeiſter Dr. Haacke ebenfalls bat,
den Magiſtratsantrag ohne den Zuſatzantrag des Stadtv.
Rüg o w. anzunehmen, da der Magiſtrat bemüht ſein
werde, Abhilfe auch betr. des Bürgerſteiges zu ſchaffen,
und Stadtv. e w daraufſhin den Zuſatzankrag zurück
zog, ſtimmte die Verſammlung der Vorlage zu.

6. Ankauf des Grundſtücks Roſenthal Nr. 13. Bericht
erſtatter Stadtv. r ben Das Hausgrundſtück be
findet ſich in einem ſehr baufälligen Zuſtande und iſt der
Stadt zum Kauf angeboten worden. Der Beſitzer ver
langt 1200 Mark. Der Magiſtrat empfiehlt den Ankauf,
um die Baufluchtlinie herzuſtellen und die Straße dort
a verbreitern. Die Baudeputation hat den Ankauf abge
ehnt, da ſie befürchtet, für das Nachbarhaus dann einen

Giebel zu bauen. Der Berichterſtatter empfiehlt An
nahme der Vorlage und den Betrag aus dem Grund
erwerbsfonds zu entnehmen. Das Grundſtück iſt 145
Quadratmeter groß, ſo daß auf den Quadratmeter 8,26

Mark kommen. eStadtv. Teichmann iſt für den Ankauf. Die Beſeiti
gung der alten Bude liege nur im Jntereſſe der Stadt.
Das übrig bleibende Gelände werde vorausſichtlich der
Nachbar zwecks Vergrößerung ſeines Grundſtücks ankau
fen.

Die Stadtverordneten genehmigen den Ankauf
7. Verwendung der Fabrikgebäude im Grundſtück

Halleſche Straße Nr. 19. Berichterſtatter Stadtverord
neter üller. Auf die wiederholte Ausſchreibung
haben v für die Raume keine Pachtluſtigen gemeldet
Der agiſtrat ſchlägt vor, die Räume als Aufbewah
rungsraum für Zwecke der Baudeputation zu verwenden
und den bisherigen, eine Scheune in der ſog. „Hölle“,
anderweit zu vermieten.

Die Verſammlung ſtimmt zu.
8. Verlängerung des Mietsverkrages mit dem Abbecke

xreibeſitzer Schillinger bis I. April 1913. Berichterſtatter
Stadt Hin d. Da die Angelegenheit infolge Einſpruchs

der Stadt noch nicht endgültig erledigt iſt, bittet Schillin-
trag bisger in e h n den ietven1918 zu erneuern Eine gleichfalls be

Auskunſt, welche Gründe eigent
lich vorliegen, daß p. Schillinger immer noch nicht die Er
laubnis ſür einen Neubau erhalten hat.

Bürgermeiſter Dr. Hagacke erwidert, die Stadt habe
Einſpruch erheben müſſen und nun liege die Angelegenheit
dem Miniſter zur Entſcheidung vor.

Die Vorlage wird genehmigt.
Damit war die Tagesordnung erledigt.
Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.

s Schkopau, 26. Juni. Montag abend gegen
Uhe machten ſich hier lebhafte Gewitterer

ſcheinungen, jedoch ohne Donnerſchläze, bemerkbar
Begleitet waren dieſelben von kurzen Regenſchauern.

Schkopau, 23. Juni. Die Kirſchenernte
hat in dieſen Tagen ihren Anfang genommen, und vor
den in den Straßen errichteten Obſterbuden herrſcht be
ſonders am Sonntag reges Leben und ſtarker Verkehr.
Die Kirſchen werden auch hier nach dem zeitgemäßen
Gewicht nach Pfunden verkauft. J dieſem Jahr iſt die
Ernte nicht ſo reichlich als im vergangenen, da viele
Bäume nur wenig Kirſchen tragen es koſtet daher zurzeit
das Piund noch 35 Pfg.

H. Dürrenberg, 23. Juni. Sommerthegter.
Vor etwas beſſer beſetztem Hauſe gelangte heute das
reigende Luſtſpiel Miß Hobbs“ von Jerome K. Jerome
zur Aufführung. Jn Merſeburg hatte es ſich Herr
Direktor Ebhardt zur Eröffnungsvorſtellung gewählt,
und in der Tat konnte er wohl kaum unter dert „Novi
käten eine nettere herausgreifenr. Daher iſt ja auch
unſeren Leſern der Jnhalt des Stückes zur Genüge be
kannt. Wir wollen uns deshalb nur darauf beſchränken,
die Leiſtungen der Darſtellenden hervorzuheben oder

Henriette Hobbs, die man ſich (unter
den Mitſpielenden) in ihrer Eigenſchaft als Frauen
rechtlerin als eine verknöcherte Jungfer vorſtellte ent
puppte ſich in der Perſon Frl. Emmy Abendroth s
als ein liebefähiges, junges Mädchen in den zum
Jan eeigneten Jahren. lLeiſtung der Wanne gut. Desgleichen zeigte ihr
Partner Herr Wald heim ſeine vorzügliche Technik in
ſeinem natürlichen Spiel. tetdient Herr Süßenguth, der beſonders im Anfang die
Rolle des heftigen Ehemanne gut ſpielte; weniger gefiel
Frl. Bächmann, was hauptſächlich am unvorteil
haften Schminken lag, doch verdient auch ihre Leiſtung
Anerkennung nur das Mienenſpiel muß beſſer werden.
Durch glattes Spiel gefiel Frl. Voelſch. Unter den
Rebenrollen iſt noch die Darſtellung Frau Knüpfers
e Auch Herr Olſchewsky machte ſeineSache famos. Wir freuen uns, daß diesmal unſerHerr Direktor Ebhardt guf ſeine Koſten gekommen iſt,
und wünſchen ihm fernerhin einen recht guten Theater
beſuch.

v. Aus der Sagleaue, 23. Juni. Die Heu
ernte iſt in vollem Gange. Noch vor Wochen ſah der
Landmann bangen Herzens gen Himmel, ob dieſer auch

veantragte Ermäßt
gung des Mietbetrages hat der Magiſtrat abgelehnt. Der

Berichterſtatter bittet um

Wie immer, war die

Gleiche Anerkennung ver

einen

in dieſem Jahre den erquickenden Regen ſenden wird
und heute kann er dankbaren Herzens aufrufen: der
alte Gott lebt noch. Denn infolge der reichlichen
Niederſchläge haben die Wieſen in der Aue ihr duftendes
Gras gebracht, das nunmehr getrocknet eingefahren wird
hoffentlich kann auch ſpäter eine reichliche Grummt
ernte gemacht werden, damit in dieſem Jahr keine Futter
not, wie im vergangenen Jahr, eintritt.

Mücheln und Amgebung.
25. Juni.

V. Mücheln, 24. Juni 1912. Am Sonnabend nach
mittag hielt der Lehrerverein Mücheln und Um
gegend ſeine Monatsſitzung in Martinis Waldhauſe
ab. Die Sitzung war trotz des ſchönen Wetters nur
mäßig beſucht. Nach Eröffnung und herzlicher Be
Sang durch den Vorſitzenden, Lehrer Schmidt

chmirma, wurde ſogleich in die Verhandlungen ein
getreten. Zunächſt wurden einige geſchäftliche Ange
legenheiten erledtgt. Nach Verteilung der neuen
Haftpflichtpolizen der Frankfurter Allgemeinen Ver
ſicherungsAktien-Geſellſchaft, Einziehung der hierfür
fälligen Prämiengelder und e Wer eines An
ſchreibens des Vorſtandes der Bezirksvereinigung
Merſeburg durch den Vorſitzenden hielt Lehrer Bierey
Mücheln ſeinen angekündigten Vortrag über: „Die
Gemütsbildung und der Realunterricht.“ Vortragender
ging in ſeinen Ausführungen davon aus, was unter
Gemütsbildung zu verſtehen iſt und wie ſie durch Er
ziehung im Elternhauſe zu erreichen iſt. Jn den weiteren
Darlegungen zeigte der Vortragende dann im einzelnen,
wie in den Realſächern, Geſchichte, Geographie und im
Naturgeſchichtsunterrichte die richtige Gemütsbildung
bei den Kindern zu erzielen iſt. Eine recht ergiebige
und ausführliche Debatte ſchloß ſich dem intereſſanten
und lehrreichen Vortrage an. Verſchiedener Umſtände
halber ſoll die Juli Sitzung ausfallen, ſo daß die nächſte
Hehrervereinsſißung erſt am Mittwoch den 21. Auguſt
ſtattfinden ſoll. Auf Antrag wird heute vom Verein
beſchloſſen, an dieſem Tage einen Ausflug nach Halle a. S.
zu ünternehmen. Die heutige Sitzung wurde gegen
1/87 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Darf nan Geld im Reiſegepäckk auf
bewahren Das Reichsgericht hat vor einiger Zeit,
wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, ein Urteil gefällt, das
gerade jetzt zur Verhütung von Schaden und zur Ver
meidung vieler unbegründeter Beſchwerden für alle Rei
ſenden von großer Bedeutung iſt. Es hatte ſich mit der
Frage zu beſchäſtigen, ob Geld, das für die Reiſe gebraucht
wird, in dem Reiſegepäck aufbewahrt werden darf, und ob
die Eiſenbahn haftpflichtig iſt, wenn das Geld abhanden
kommt. Aus Anlaß eines Einzelfalles aus einem Be
hälter wurde Geld geſtohlen beſtimmte das Reichs
gericht, daß eine Sache nur dann als Reiſegepäck ange
ſehen werden könne, wenn ſie ſich auf dem Beförderungsmittel (Eiſenbahn, Schiff uſw. offenbar zu dem Zweck be
findet, um durch dieſes Beförderungsmittel von einem

pru Ort zum andern gebracht zu werden, um in deme Zielort
verwendet zu werden. Es werden dazu Koffer und Ge
päckſtücke gehören, die einen derartigen Jnhalt haben.
Eine Beförderung von Geld durch die Eiſenbahn oder
Schiff komme im allgemeinen nicht in Betracht. Trotz
dem könne auch das Geld als Reiſegepäck angeſehen wer
den, wenn der Reiſende es in einem Behälter verfrachte,
um es von einem Ort zum andern befördern zu laſſen.
Dann darf es aber nicht vorher benutzt werden (z. B. bei
längerem Aufenthalt eines Schiffes im Zwiſchenhafen),
und es darf auch nicht zu dem Zweck befördert werden, um
unterwegs verwendet zu werden. Jn dieſem Fall iſt ein
Gegenſtand nicht als Reiſegepäck zu betrachten und es
kommen auch dann nicht die geſetzlichen Beſtimmungen in
Betracht, die für Reiſegepäck gelten. Dadurch wird die
allgemeine Anſicht berichtigt, daß jeder Gegenſtand, der
ſich auf einem Beförderungsmittel, gleichgültig zu welchem
Zweck, befinde, ſchon dadurch als Reiſegepäck anzuſehen
ſei, daß es ſich in dem von dem Reiſenden benutzten Be
förderungsmittel befinde.

g. Frankleben, 24. Juni, Endlich iſt es gelungen,
die Perſönlichkeit der hier vor einigen Woch n aufge
fundenen Leiche ſeſtzuſtell en. Man hat die Mütze des
Toten gefunden, in der ſich ſeine Papiere befander. Es
iſt der am 14. Auguſt 1869 zu Kaſchind, Provinz Poſen,
geborene Arbeiter Karl Krupa, der in Wernsdorf
wohnte Seine Frau lebt mit Familie in Kaneng
Am vergangenen Sonnabend war hier Landrichter Dr.
Sattelmacher vom Landgericht Halle zur Vornahme des
Lokaltermins anweſend Die beiden ſchon verhafteten
Polen ſind geſtändig. Krupa dermaßen miß handelt zu
haben, daß er an den Folgen geſto ben iſt.

Se Frankleben, 24. Juni. Am Sonobend ver
anſtaltete der Geſangverein „Harmonie“ ein Kränzchen,
zu dem ſich zahlreiche Mitglieder mit ihren Angehörigen
eingefunden hatten. Unter der bewährten Leitung des
Herrn Kantor Kunze brachte der Verein Männerchöre zu
Gehör, die Zeugnis von der Arbeit des Dirigenken und
der Mitglieder ablegten. Ja dem Chorwerk Der Teufel
und der Kellermeiſter“ konnte man wahrnehmen, daß der
Verein auch über tüchtige Soliſten verfügt. Fräulein
Kunze erfreute die Anweſenden durch muſtergültige
Wiedergabe einiger Lieder. Möge der Verein wachſen,
blühen und gedeihen!

V. Ochlitz, 28. Juni. Der hieſige Krieger und
Landwehrverein hat in ſeiner leßten Vereinsſitzung
beſchloſſen, in dieſem Jahre wieder ein Mannſchießen
abzuhalten und zwar am Sonntag den 80. Juni. Um
2 Uhr nachmittags findet der Auszug nach dem Feſtplatze
ſtatt. Am Abend fie det das Feſt ſeinen Abſchluß durch

Ball im hieſigen Gemeindegaſthofe. Die
Pflaſterung des einen Teiles der Dorfſtraße vom
Gehöft des Gutsbeſitzers Friedrich Magdeburg bis
zum Gehöft des Land wirts und Zimmermanns Oskar
Schimpf iſt in vergangener Woche nun beendigt. Der
übrige Teil der Dorfſtraße bis zum Ausgang des Dorfes
ſoll im nächſten Jahre dann neu gepflaſtert werden.

S Querfurt, 28. Juni. Anläßlich des 50jährigen
Jubiläums des hieſigen Gewerbevereins hatte der
Verband der Thüringer Gewerbevereine
ſeine Jahresverſammlung nach hier einberufen. Die
Delegiertenverſammlung am geſtrigen Tage begrüßte
der Vorſitzende Lehrer W. Lipfert Saalfeld. Nach
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach
er über die Frage: „Wie muß ich verſichern, um bei
Brandfällen geſchützt z ſein, und verband deren Be
antwortung mit der Erläuterung der einſchlägigen
Paragraphen des Geſetz s betreffend Verſicherungsan
krag, daß ſeit dem 1. Januar 1910 in Kraft iſt. Es
herrſcht noch große Unklarheit über die Materie im
Publikum weshalb genaue Jnſormation not tut. De
abgeſchloſſene Verſicherungsſumme bedingt nur die
Höchſtgrenze der einzelnen Poſitionen. Der Referent
reſumierte ſeine gegebenen Winke für den Verſicherungs
nehmer noch dahin, den tatſächlichen Wert der Gegen
ſtände zu verſichern. Man gehe nur kurzfriſtige Ver
ſicherungen (vielleicht auf 5 Jahre) ein. Wertvolle
Gebäude, die vielleicht mit ſchäßenswerten Erkern
uſw. verſehen ſind, berückſichtige man in der Ver
ſicherung beſonders. Neubauten mögen ſchon im Rohbau verſichert werden. Bei Mobiliar und Gebäudever
ſicherungen, beſonders gilt dies auch für Jnhaber von
Fabriken, gebe man dem Vertag durch eine Poſition
noch einen allgemeinen Charakter. Den größeren Ge
ſchäftsinhabern ſt zu empfehlen, ſich dem Verſicherungs
Schutzverband Berlin anzuſchließen. Der Vortrag fand
ſolchen Beifall, daß der Beſchluß gefaßt wurde. ihn im
Druck allen Vereinen zugehen zu laſſen. Herr Schörner
aus Gerga kam in ſeinem Referat auf die Konkurrenz zu
ſprechen, die die Gemeinden den Gas Elektrizitäts und
Waſſerleitungsinſtallateuren dadurch bereiten, daß ſte
in das Fach ſchlagende Arbeiten durch eigene Angeſtellte
verrichten laſſen und auch dazu benötigte Materialien
verkaufen. Die Gewerbetreibenden und Händler werden
auf dieſe Weiſe in ihrem Erwerbe ſehr beeinträchtigt
In zirka 440 Orten Deutſchlands herrſcht ſolcher Brauch,
durch Vorſtellungen bei den ſtädtiſchen Behörden iſt die
Zahl ſchon um 180 zurückg gangen. Vom Verband
deutſcher Klempnerinnungen iſt nun eine Petition aus
gearbeitet worden, die den in Frage kommenden Stadt
verwaltungen behufs Abſtellung des Mißſtandes unter
breitet werden ſoll.

Luftschiffahrt.
Bitterfeld, 24 Juni. Ballon „Lilienthal“ ſtieg

hier am Sonntag vormittag mit s Jnſaſſen unter Füh-
rung des Reg. Baumſtr. Dr. Prager Merſeburg auf
und landete ſehr glatt wegen Gewitkter 10 Uhr nachts
bei Ettenbüttel öſtlich Hannover.

Neueste Nachrichten.
Paris, 25. Juni. Jnfolge der Erklärung der

Bäcker von Tarbes, daß ſie außerſtande ſeien, ſich
das für die Broterzeugung notwendige Mehl zu ver
ſchaffen, gab der Präfelt des Departements der oberen
Pyrenäen bekannt, daß der Handelsminiſter die Bäcker
von Paris aus mit den erforderlichen Mehloorräten ver
ſehen werde.

Paris, 25. Juni. Der Miniſterrat wird ſich
mit den Folgen des Ausſtandes der Seeleute be
faſſen. Die Lage ſcheint, wie offiziös erklärt wird, um ſo
ernſter, als es fraglich iſt, ob der Marineminiſter den
Poſtdampfern die erforderlichen Mannſchaften wird zur
Verfügung ſtellen können. Jn parlamentariſchen Krei
ſen glaubt man, daß die Regierung ſich genötigt ſehen
wird, ſich zur Aufhebung der Jlaggenmonopole zu ent
ſchließen.

Getreides und Produktenverkehr

e Berlin, 24 JanWeizen lok. inkl. 234,00-285,00 Mk.
Roggen lok. inkl. 200,00 Mk.
Haſer fein 206 00-214,00 Mk. o. mittel 202

205,00 Mk.
Weizenmehl r. 00 brutto 26,25-28,75 k.
Roggenmehl Nr. O und 1 23 50-26,00 Mk.
Gerſte inl, leicht 19100- 196 00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 197,00-204 00 Mk. do. ren
frei Wagen leichte 188,00- 201.90 Mk.

Roggenklete netto ab Müuhle extl. Sack 14,50
15,00 M.

Weizenklete grob netts exkl. Sak ab Müuhle 18 90
bis 14,29 Mk. ſein exkt. Sack a Mühle 18,00 14 25 Mk

Schweine, Qual. 176, I 70, I 66, V 63 54 See
e wicht Kälber, Aual. l 54 I 48 86chafe, Qual. 47, R 44 I28, V Geſchäfte

gang Rinder, Kälber, Schafe und Schweine langſam,
berſtand: 71 Rinder, davon 41 Ochſen, 18 Bullen.
16 Kühe, 2 Kalben, Kälber 76 Schafe, 19 Schweine

Rehklameteil.
Das nebenſtende Etikett f.
Apotheker Rich. Brandts
Schweizerpillen iſt lt. Ein
tragung d. Kaiſerl. Patent-
amts i. Berlin am 13. Okt.
1899 unt. Nr. 122385 ebenf.
geſ. geſch. worden u. zwar f.

bführpillen
Wir warnen vor Nach
ahmung unſeres Zeichens
Schaffhausen (Schweiz) A.-G.
vorm. Apotheker Rich. Brandt
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Des Kinderfeſtes wegen iſt die ſtädtiſche Sparkaſſe

bis 11 uhr
Merſeburg, den 25. Juni 1912.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele.

Weizen und Rübenboden, gute Gebäude, 20 Min. von Stadt,
Station am Orte, feſt bei 10000 Mk. Anz. zu etgufen.

K. Rödel, Halle a. S., J
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Purſche mit Fahrrad
zum Kirſchen u. Hartobſt Hüten
hie geſucht.Rich Schumann, Lauchſt. Str. 21.
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III
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel

bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent
(Rebenansgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Brieſträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſender Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auſ Wunſch mehrere Kage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Aer Verlug
des Merſehurger Correipondenten

(NRebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Merseburg und Amgegencd.
25. Junf.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Das von der Handels kammer zu Halle a. S. er
ſtattete Gutachten u. dieſer Srage iſt in folgenden fünf

Punkten uſamtmengefaßkt Der Geſetzentwurf darf die
onntagsruhe nicht lediglich vom Standpunkte des Ver

bots der Beſchäftigung von Angeſtellten aus regeln, ſon
dern ſoll in ſeinem Hauptteile von der Regelung des
Offenhaltens offener Verkaufsſtellen gusgehen. 2. Der
Geſetzentwurf ſoll nicht auch die Regelung der Arbeits
zeit in Kontoren umfaſſen. 3. Gemäß dem Wunſche des
n Teiles der Mitglieder unſerer Kleinhandels- Fach
ommiſſionen ſoll die Verkaufszeit an Sonn

tagen auf drei Stunden beſchränkt werden und der
ſpäteſte Schluß der offenen Verkaufsſtellen mit
tags 1 Uhr ſtattfinden müſſen. 4. Eine weitere
Einſchränkung der Sonntagsruhe durchOrtsſalute ſoll nich zuläſſäg ſein. 5. Die
Verkaufszeiten ſollen in tunlichſt großen Gebieten, jeden
falls für Regierungsbezirke, womöglich aber für Pro
vinzen, einheitlich geregelt werden. Auch mit den Nach
barſtgaten ſollen Vereinbarungen zur Erzielung größt
möglicher Einheitlichkeit getroffen werden.

Die diesjährigen Aufführungen des La uch-
ſtedter Theaktervereins, für die es bekanntlich
gelungen iſt, das Enſemble des Königlichen Hoſtheaters
in Dresden zu gewinnen, finden am 28 29. und 30. Juni
ſtatt. Gegeben wird „Kabgle und Liebe“ Die Regie
führt der Königl. Oberregiſſeur Ernſt Lewinger.
Den Präſidenten ſpielt Lothar Mehnert den Fer
dinand Paul Wiecke die Luiſe Gertrud Treßnitz,
die Milford Hermine Körner. Die ſtummen Rollen wer
den von Halleſchen Studenten und Lauchſtedter jungen
Damen dargeſtellt. Die meiſten Billets ſind bereits ver
griffen. Wenn verſchiedene Blätter wiſſen wollen, daß in
gewiſſen Kreiſen die Abſicht beſtehe, das Lauchſtedter
Goethetheater zu einer Art von Probebühne für drama
tiſche Novitäten zu geſtalten, ſo bedarf es kaum der Ver
ſicherung, daß der Lauchſtedter Theaterverein dieſem Plane
gänzlich fern ſteht, da Uraufführungen moderner Stücke
in ſeinem Programm nicht vorgeſehen ſind. Auch mit der
Aufführung von „Gabriel Schillings-Flucht“ hat der Ver
ein als ſolcher nichts zu tun gehabt. Woher die betreffen
den Theaterkreiſe das Recht herleiten, über die Lauch

San n in en de an entenachſen iſt, zu verfügen, entzieht ſich unſerer Kenntnis.
Tivoli- Theater. An Mittwochden 26. d. M. geht auf vielſeitiges Verlangen Die

keuſche Suſanne“ zu kleinen Operettenpreiſen in
Szene. Der außerordentliche Erfolg, den Die Pol
niſche Wirtſchaft am vorletzten Sonnabend hatte, ver
anlaßte die Direktion, auch wegen der 2. Gilbertſchen
Operette mit dem Verlag t unkerhandeln, damit eine
Aufführung zu kleinen Preiſen geſtattet werden konnte.
Die Erlaubnis iſt nun erteilt unter der Bedingung, daß
fernere Operettennovitäten nur zu vollen Preiſen ge
geben werden. Somit weiſen wir darauf hin, daß
ſämtliche Novitäten, die im Laufe der Saiſon erſcheinen
werden, wie „Muſterweiber“, „Künſtlerblut“ uſw. zu
Volksvorſtellungen nicht geſtattet ſind. Wir ſind der
Anſicht, daß „Die keuſche Suſanne“ am Mittwoch die

leiche Zugkraft ausüben wird, wie damals Polniſche
irkſchaft“, wo der Tivoli-Sgal nicht reichte, um alle

diejenigen, die Billets forderten, aufzunehmen. Wir
beſchränken uns darauf, die Schlager aufzuzählen, unter
denen beſonders „Ja der Frack mit den Palmen Wir
ſind ein zärtlich Ehepaar“, Das iſt Paris“ „Jmmer
mußt du artig ſein“, „Trink wenn du allein biſt
„Suſann, Suſann du haſt mirs angetan“, „Wenn der

ſich das

bekanntlich Eigentum der Proving

erſebnrger Correſpondent
Mittwoch den 25. Juni

Vater mit dem Sohne auf den Bummel geht und da s
„Hahnenmännchen“ zu nennen ſind. Stürmiſche Heiter
keit löſen die komiſchen Tanzſzenen, das glänzende
Finale, wo die ganze Familie des Aubrais ſich unver
hofft im Nachtlokal trifft, und der Lebemann- Marſch
aus. Von Seiten der Direktion iſt alles getan, um auch
dieſen großen Operetten Abend vorzüglich zu geſtalten,
ſo daß jeder Beſucher auf ſeine Koſten kommt. Beſon
ders erwähnt ſei, daß Frau Weiſe Ebhardt als Suſanne
in den vorigen Aufführungen Vorzügliches bot und
Herr de Val Gelegenheit hat, als Baron des Aubrais
ſeinem Humor die Zügel ſchießen zu laſſen. Das

r r der Beiden iſt der Glanzpunkt des Abends.
s wird notwendig ſein, ſich rechtzeitig mit Karten zu

verſehen, die heute ſchon bei Herrn Kaufmann Frabnert
zu haben ſind, da Späterkommende evtl. keinen Platz
mehr finden. Die Vorſtellung beginnt pünktlich um
8 Uhr, da aufguswärtige Beſucher Rückſicht genommen
werden muß.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 50 Jahren, am 25. Juni 1862, begannen die

Kämpfe bei ich mond zwiſchen dem Heere der
nord amerikaniſchen Union und den Südſtaaten, dem Heere
der Konförderierten, die 7 Tage dauerten. Dieſe Kämpfe
gehören zu den furchtbarſten in dem ſogenannten Sklaven
emanzipationskriege und ſie endeten mit dem Siege der
Sklavenſtgaten. Der nord amerikaniſche General Mac.
Elellan wurde an den James River zurückgeworfen und
er konnte ſich nu durch einen meiſterhaft geleiteten Rück
zug in der Meinung ſeiner Landsleute behaupten. Jn
dieſen gewaltigen Kriege, der um die Jdee der Menſch
lichkeit und Sittlichkeit geführt wurde, hatten die Nord
ſtagten die Stärke der Südſtagten unterſchätzt und es be
durfte noch langer Kämpfe, bis die gute Sache des Nor
dens ſtegte. Das Schauſpiel dieſes großen Krieges machte
auf die Welt und insbeſondere auf die Großmächte Euro
pas einen gewaltigen Eindruck; man erkannte noch mehr,
als in dem Befreiungskriege der Kolonien von der eng
liſchen Oberhoheit, die gewaltige urwüchſige Kraft, die in
dem jungen Amerika aufgeſpeichert lag.

Gerichtsver handlungen
en e g, 24. Juni. Vor dem vereinigten zweiten

und dritten Strafſenat begann heute vormittag unter dem
Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. Menge der Spio
nageprozeß gegen den Jngenieur und Kaufmann
Lichtenberger, geboren am 12. September 1881 in
Germersheim in der Pfalz. Lichtenberger wurde verhaf
tet, als er den Verſuch machte, von einem Soldaten ſich
ein Artilleriegeſchoß neueſter Konſtruktion zu verſchaffen.

Er iſt außerdem beſchuldigt v r n 4
ärine, ſowie andereignalbuch der deutſchen rgeheim zu haltende Gegenſtände zu verſchaffen, um ſie

einer fremden Macht zum Kauf anzubieten. Erſchienen
ſind ſieben Zeugen und ſechs Sachverſtändige, darunter
Geheimrat Flechſig, der den Angeklagten in den letzten
ſechs Wochen auf ſeinen Geijſteszuſtand unterſucht hatte.
Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde die
Hffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung aus
geſchloſſen.

Paris, 24. Juni- Aus Bel fort wird gemeldet:
Nach dvreitägiger e el wurde der jährige
Artür Kipp, ein ehemaliger Zögling der Kadetten
anſtalt in Lichterfelde, zu zwei Jahren Gefäng
nis und einer hohen Geldſtrafe verurteilt. Die Anklage
er auf Auskundſchaftungen der Befeſtigungen von

elfort.
Zur Verhöhnung von Streikbrechern

d ein Bergmann aus Altenbochum einen Triumph-
ogen errichtet, an dem altes Brot, Speckſchwarten, Karſein und Heringsköpfe baumelten. Die Bochumer

Strafkammer verurteilte nach dem „Vorw.“ den Urheber
dieſer witzig ſein ſollenden Verhöhnung zu einem Mo
nat Gefängnis.

CLuftschiffahrt.
Das Luftſchiff „Viktoriag Luiſe“ kam wie aus Kiel ge

meldet wird, Sonntag morgen Uhr von Hamburg
über die holſteiniſche Schweiz, Plön und Preetz nach Kiel,
wo es auf dem ſtädtiſchen Sport und Spielplaß, von Tau
ſenden von Zuſchauern jubelnd begrüßt, landete Nach
einſtündigem Aufenthalt machte es eine Fahrt in See zur
Begleitung der Regatta Kiel- Eckernförde und kehrte um
12 Uhr nach Kiel zurück. Um 1 Uhr ſtieg es ſodann zur
Fernfahrt Kiel Sonderburg- Flensburg- Hamburg auf
und landete nach wohlgelungener Fahrt um 6 Uhr glatt
vor der Hamburger u Als wen

Danzig 24 Juni. Als e früh der Ballon„Danzig“ des Weſtpreußiſchen Vereins für Luft
ſchiſſahrt von der hieſigen Gasanſtalt aufſtieg, wurde er
durch eine plötzlich einſetzende heftige Nordweſtbö aus
80 Meter Höhe niedergeriſſen und gegen den Giebel
eines fünfſtöcktgen Neubaues geſchleudert. Dabei wurde
der Führer des Ballons Dr. med. Schucht, Beſitzer
einer hieſigen Privatklinik und Schriftführer des ge
nannten Vereins, aus dem Korb geſchleudert und ſtürzte
auf das Straßenpflaſter, wo er tot liegen blieb. Die
weiteren r der Ballongondel waren der Hoch
ſchulprofeſſor Dr. Foettiger aus Zoppot und der Student
Haſſelbach aus re r, ſowie ein Fräulein Heinzel
mann aus Berlin, Tochter eines dortigen Profeſſors.
Profeſſor Foettiger ſowie Student Haſſelbach brachten
den Ballon durch Ziehen der Reißleine zum Fallen.
Der Aroſtrat fiel in den nahegelegenen Mottlau Fluß
nachdem kurz zuvor Foettiger und Haſſelbach aus
der Gondel ins Waſſer geſprungen waren und ſich un
verletzt ſchwimmend gerettet hatten. Die beiden an
deren Jnſaſſen des Korbes wurden zwar unſanft gegen
das Uferbollwerk geſchleudert, erlitten aber glücklicher
weiſe nicht lebensgefährliche Verletzungen. Fräulein
Heinzelmann, die beſinnungslos geworden war und
einen ſchweren Nervenchok erlitten zu haben ſcheint,
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der Ballon
iſt völlig zerſtört.

Vermischtes.
00 Perſonen in den Niagagrasgeſtürzt.)

Aus NewYork wird gemeldet: Am Niagara iſt. eine
Landungsbrücke eingeſtürzt, auf der ſich etwa 1000 Aus
lügler befanden. 200 Perſonen ſtürzten in den Strom.
isher wurden s Leichen gefunden. Man rechnet

damtt, daß 80 Perſonen ertrunken ſind. Die
meiſten wurden von der Strömung fortgeriſſen und
werden in den Niagarafällen ihren Tod gefunden haben.
Es handelt ſich meiſtens um Angehörige einer Frei-
maurerloge in Buffalo.

Von Wilderern erſchoſſen.) Jm Kainpf mit
Wilderern wurde im Sterkrader Walde bei Eſſen der
königliche Förſter Lo rm durch Schüſſe ſchwer verletzt.
Gr ſtarb ſpäter im Krankenhauſe.

Schwere Hagelwetter im Elſaß.) Ein
ſchweres Hagelwelter hat ſich über Elſaß entkaden.
Seit vielen Jahren war ſolch ein Wetter nicht zu ver
zeichnen. Die Hagelkörner waren ſtrichweiſe taubenei
roß. Am Münſter in Straßburg wurden 60 Fenſter,arunter viele wertvolle Glasmulereten zertrümmert.

Im mittleren Elſaß iſt die Kartoffel und Getreide
ertte e teils vernichtet.

*GSchwerer Bauunfall) Jn einem im Umbau
befindlichen Hauſe in der Angerburger Straße in Lötzen
Oſtpreußen) ereignete ſich ein Bauunfall, indem eine
Wand und der Fußboden einſtürzten. Die Pen
ſtonsinhaberin Fremke, ihre Tochter und drei Präpg
randen ſtürzten in die untere Etage. Die Tochter wurde
ſchwer verletzt, der PräparandHübnererlitt einen Becken
e Quetſchungen; die drei übrigen wurden leicht
verletzt.

Ein deutſches Schiffaus Seenotgerettet.)
Wie ein Kabeltelegramm aus Hongkong meldet iſt der
deutſche Dampfer Quinta im Chineſiſchen Meer auf
den Riffen bei den Paracel-Jnſeln, ſüdlich der Jnſel
Hainan geſtrandet. Die Paſſagiere und die Beſaßung,
zuſammen 539 Mann, wurden, nachdem ſie ſich wei
Tage lang auf dem Wrack aufgehalten hatten, von dem
franzöſiſchen Dampfer Pera gerettet

Der tödliche Automobilunfall) des an
der Alpenfahrt teilnehmenden Ehepaares ſelne

Charlottenburg ereignete ſich auf ebener Straße inſolge
des Bruches der vorderen Feder des Automobils, die den
Blättern zufolge bereits ſeit einigen Tagen defekt, aber
noch nicht ausgewechſelt war, da Direktor Fiſcher mit der
Reparatur keine Zeit verlieren wollte. An einer Straßen
kurve, wo rechts ein tiefer Abgrund, links Geſtein war,
bemerkte der Chauffeur plötzlich ein Verſagen der Steue-
rung und lenkte, um nicht in den Abgrund zu ſtürzen, das
Automobil im letzten Moment gegen den Felſen. Hierbei
wurden die Jnſaſſen hingus geſchleudert Herrund Frau Fiſcher ſchlugen mit den Köpfen gegen den Fel
en und zogen ſich beide Schädelbrüche zu. Fran
V war ſofort tot ihr Mann lebte noch 15 Minuten.

ie Leichen wurden nach Voloscg gebracht. Der als
Kontrolleur mitfahrende öſterreichiſche Rittmeiſter Walzl
fiel auf ein Raſenſtück, erlitt einen Schädelbruch und iſt
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Eine Lötung von 9870 Mtr.) Das Ver
meſſungsſchiff der kaiſerlichen Marine Plan et hat auf
ſeiner Reiſe von Oſtaſien nach der Südſee die von ihm
bereits im Jahre 1907 nachgewieſene Tiefgrabenſenkung
weiter unterſucht, welche ſich an der Oſtküſte der Phi
lippinen in nord- ſüdlicher Richtung hinzieht. Bei dieſen
Arbeiten wurde, wie jeßt telegraphiſch gemeldet wird, eine
Tiefe von 9870 Mr. geloket. Dies iſt die größte
bisher gemeſſene Meerestiefe. Die Lotung
mit Grundprobe und Bodentemperatur iſt einwandfrei;
ie liegt in 40 K. Abſtand vom nördlichen Teil der Jnſel

indanao. Die bislang bekannte größte Tiefe betrug
9635 Mtr. Sie wurde im Jahre 1901 ſüdlich der Ma
riannenJnſel Guam durch den amerikaniſchen Kabel-
dampfer „Nero“ gefunden. Die neue Tiefſeelotung desdeutſchen Vermeſſungsſchiffes iſt ein weiterer Beitrag zu
der langen Reihe wertvoller Aufſchlüſſe auf dem Gebiet
der Meereskunde, die der „Planet“ ſeit dem Antritt ſeiner
e im Jahre 1906 der Wiſſenſchaft geliefert

at.

Ein Siraßenbahnerſtreihaiſtein Liſſa-bio n ausgebrochen, der ſogleich Demonſtrationen gezeitigt
hat. Jnmitten der Stadt wurden drei Bomben zur
Exploſion gebracht, die eine Perſon töteten. Darauf gin
Kävallerie gegen die dort angeſammelte Menge vor un
zerſtreute ſte. Durch Revolverſchüſſe wurde eine Perſon
getötet, mehrere wurden verwundet. Die Regierung, die
Druppen in der Stadt patrouillieren läßt und niemand
ſtillzuſtehen erlaubt, verfügt über alle Mittel, um die Ord
nung aufrechtzuerhalten. Die Anſtifter des Streiks unddie Mitglieder des Streikkomitees wurden in ihren Woh

nungen verhaftet. Die Straßenbahnſchuppen werden be
wacht. Die Straßenbahngeſellſchaft hat einen Teil ihrer
früheren Angeſtellten wieder eingeſtellt; ſie erklärt, daß
der Straßenbahnverkehr wieder aufgenommen werde.

Gubiläum eines deutſchen Selfmade-
mian.) Jn dieſen Tagen ſind es 60 Jahre n der
Ehef der Waffenfabrik Mauſer A. G. in Oberndvrf am
Neckar, Geheimer Kommerzienrat Dr. Jng. a ul
Mauer ſeine Laufbahn als einfacher Büchſenmacher in
der Fabrik, die damals noch im Staatsbetrieb ſtand, be
gonnen hat. Zur dauernden Erinnerung an dieſes
60 jährige Arbeitsjubiläum hat die Arbeiterſchaft der Fa
brik im Hofe des mittleren Werkes einen Gedenkſtein mit
dem Bronzerelief Mauſers errichtet, der am 27. d. M dem
75. Geburtstag des Jubilars, feierlich enthüllt wird.

Reklameteil.

in Miteh, Kakao, Suppen
oder Gemüsen die er un
nefe, lelchf verdaultehe un
nahrhafte Krankenkost



e für Merſeburg.
m Publi kum gegen
W erantwortung,

Für die uns anlässlich unserer
Vermählung in so reichem Masse
dar gebrachten Glückwünsche und
eschenke sagen Wir allen Ver-
wandten und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Merseburg den 22. Juni 1912.

Oskar Weber u. Frau
geb. Schrepper.

Pferde-Anmltion.
5 Stck. junge ſchwere Arbeits

pferde ſowie ein 2jähr.
Hengſtſohlen

ſollen am Freitag den 28. Juni
vorm. 11 Uhr unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke.

5 Zimmer, KücheEtage, u. Zubeh., Gas u.
Garten, per 1. Hktober zu ver
mieten. Zu erfragen

Halleſche Str. 61, part.

Halleſche Gtr. 17
iſt die Hälſte der 2. Ctage mit
Erkerzimmer, beſteh. aus 4 Wohn
räumen, Küche, Bodenkammer u.
Kellergelaß an ruhige ältere
Leute (ohne Kinder) oder an

Todes- Anzeige.
Montag früh 2 Uhr entschlief sanft nach längeren

Leiden unser lieber guter Vater, Schwieger- und G oss-

im 82. Lobensjahre.

Vater, der frühere Gutsbesitzer

Loufs So
Dies zeigen in tietfster Trauer an

Geschwister Schmidt.
Kriegsdorf, don 24. Juni 1912.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause aus gtatt.

Wurden,

Linzelne Dame pr. bald oder
1. Oktober g. c. zu vermieten.
Preis Mk. 450 pr. a.

Am Neubau Weiße Mauer 34

iſt die komfort. Part. Wohnung
zu verm. u. 1. Oktbr. zu beziehen
Näheres Weiße Mauer 24, pt.

2 Zimmer
per 1. Oktober d. J. zu ver
mieten Homſtraße 13.
Frdl. Vohnung, 2. Etage, zum

1. Oktober zu
vermieten Vurgſtr. 13.Boehme r T. Oktober

zu beziehen
Neumarkt Nr. 45.

Stube, Kammer,Wohnung, Kuh Setten
gebäude, ſofort zu vermieten u. zu
beziehen Neumarkt 39.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kamm.,
Küche (Balkon) 2e., an kinderloſe
Leute zu vermieten und 1. Okt. er.
zu beziehen Halleſche Str. 35.
Wohnung I. Etage,

K., K., an einzelne DameTer ält. Ehepaar zu vermteten

und 1. Oktober (ev. auch früher)
zu beziehen Roßrmnarit

von e n von
ehler iſt wegbewohnte Etage zugshalb.

zum 1. Oktober zu vermieten
Ober- Altenburg 12.

Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und e zu vermieten
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Str. 40.
3 Zimmer-Wohnung, Küche u.

Nebengelaß, per ſofort oder
1. Septber. zu mieten geſucht.
Offerten mit Preis e A6
an die Exped. d. Bl. erb

Guche zum 1. Okt. Wohnung
möglichſt in der Nähe vom Markt,
zum Preiſe von 50—60 Talkern.
Offert. unter S S in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.
W hn n 2 St., Küche u. Zu0 l behör in ruh. Hauſe
von älterer Dame zum 1. 10. d. Jzu mieten geſucht. Off. u. O n
an die Exped. d. Bl.

Alleinſt. Frau ſucht r K. K. a
od. St. u. Kamm. i. beſſ Hauſe

1. Okt. Offert. unt. U S in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

allen

Für die vielen wohltuenden Beweise der
Liebe und Teilnahme, welche uns Von allen
Seiten beim Hinscheiden unserer lieben unver-
gesslichen Entschlafenen

sagen Wir
empfundenen, herzlichen Dank.

Merseburg, den 26. Juni 1912.

entgegengebracht
unseren tief

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Winkler.

Mitgeteilt von der
ütteldeutschen
Privat-Bank, A. G.

I

Das gelbsttätige

Waschmittel.
Koch und Konditor-Anzüge, Ope-

waonsidttel, Metzgerschürzen S

sonstige

stark schmutzende Wäschg,
deren Reinigung schwer und mlihzam ist

wüscht Porstl syielend leicht, rasch und
gündlch und verleiht ihnen Kigehen Genuch

Erprobt gelobtl
Mvr a Origlaekgeaketen, nlemals es.

CO DOSSELDORF.
Fabrfkantenſſenſels

auch der allbeliebten

Bleich- 200
Laden u. Niederlage

zu vermieten Burgſtr. 13.

Sohwarzb. II. B. X b. 1921

Deutsche Vonds, Zünsf.

Deutsche Relchs-Anl, 4 100.75 ba
do. do. 3 90. bado. do. 3 80.10Freuss, Staats-Anl, 4 96.20 a
do. ddo. do 3a z 35

Sächs. Staats-Rente 3 80. 10 B
Wstt. Prov IV, Vukb. 1516 4 99.90 Gdo. V R. 810 uKb. b. 15 35 88. a
Rheinprovinz- Anleihe 3.6 93. G

Stadt-Anlelhen.
Berlin v. 1904 Ser. II. 4 100. b
Oharlottenburg v. 1908 I 4 99.30 baErfurt Ser. VI VII 4 98.70 B
Halle V. 1905 I 4 Sdo. V. 1886, 92, 1900 3
Aoerseburg von 1901 4 S

Pfandbriefe.
Kur u. Neumärk. neue 3 92.25 G
do. Kom. O. 4 98.75 Gdo. do. 3 88. GLandseh. Contr. 3 88.30Ostpreuss. 3 79.50do. 3 90. bdo. 4 98.50 beSäohsische alte 4 100.75 G
do. neue 4 98.20 bedo. 3 89.75 GSchles. landsch. 3 79 90 G

Pfandbriefe
und Obligatſonen,

Berliner Hypoth. B. abg 4 95.80 bedo. XV, i ukb. b. 1921 4 98. 10 ba
D. i „B. t. uk. 1918 4 100.20

V u. 35688.40e XXII, XXIII vk. 1921 4 98.20 ba
do. Komm „Obl. II uk. 17 4 99.50 G
Hinb. Hp. S. 611-650 b. 1921 4 99.25 be
do. verschiedene 2521097.25
Moklb. Str. S. III. VI. u. 20 3 88. G
n Hp. Pf. V uk. 1920 4 99. 10 G

X bis 1913 3 90.iel Bod.-Cr. VI. 1915 4 97.25 ba

do. 35 89 6Nordd. Gr. Or. VI. 1921 4 98.50 G
do. XIV unk. vis 1912 3 91. G
do. XIII an. bis 1912 35 89.50 G

Pr. Bod. Gr. XXVIIb. 1920 4 98.20 G
do. XXIII bis u 3 91.50 Gdo. Gony. XI. I. VI 3 88.40 bPr. Central-B.- Pf. a. 1920 4 98.70 G
do. V. 1904 unkb. 1913 3 88.40 G
d. Kom.-Ob. v. O8 k. b. 17 4 98. 10 G

Pr. B. 1911 uKk. 1921 4 99.25 bae e b. v. s uk. b. 1I90 4 98.30 Gz P. „B. XXXI b. 20 4 99.25 ba
do. Kom. IX bis 1920 4 99.80 ba

4 99.20 G

9

Zweigniederlassung
Merseburg.

e

Ausländische Fonds e

Argentinien v. 97 4 86.25 etChilenische Anl. v. 1906 4990.90 be
Chines. E. A. V. 1908 5 97.50 b
Griechisca 59 1881 1,60 60. ba

Japan. Anleihe II 4594.50 G
e e 22 99.70Oesterr., Konv. Rente 4 87.75 b

do. Silverr. 4,5 90.75 etb G
do. Goldr. 4 96.10 GRumän v. 1903 b 101.10 ba
do. V. 1905 4 91.70 beRuss. V. 1905 uK. b. 1917) 452 100.50 b

do. v. 1902 K. b. 1915 4 90.60 b
Sao Paulo Ris. Grd. 5 9.25 bTürken Lose o. Opb. Stok. 170. be
Ung. Gold.-R. 4 90.70 bedo. Kr. R. 4 87.25 bSiamesische Staats-Anl. 45095. 10 be

Auslünd., Bisenb. Prior.
Obligationen Ziünsk.

KurskKiew (gar.) 4 89.10 beMoskau Wind. Ryb. 4 88. 25 ba
e (Far.) 4 88.20 6ladikawkas 4 88.25 otb

Bank Akten. I. Div.
Berliner Iandels-Ges. 9 165.60 be
Deutsche Bank 125 255. bDiskonto-Gesellschaft 10 188. B
Dresdner Bank 85153. BMitteld. Privat Bank 7122.60
Nationalb. f. Deutschland 7 122.50 bz
Reichs Bank 5.96 134. b
Schaaffh. Bankyerein 75122.75 ba

Aktien V. industriellen
u. Bergwerks-Ges. I. Div.

Allg. Elektrizitäts-Ges. 14263.70 ba
Ammendorfer Papierf. 28426. G
Bergmann Elektr.- Werke 12 142.
Chem. Rabrik Buckau 12175. be
Deutsch-Oesterr. Bergw.Ges. (Beunaer Kohlenw.) 11 250.50 ba

Dessauer Gas 11187.50 baHallesche Maschinenf, 32426. b
Hamb. Amer. Packetfahrtj 9 140.69 b
Hille Gasmotoren 11165. GHumboldtmühle 7113.25 bIlse BergbauGes. 24 427.25 ba
Körbisdorfer Zucker-Fab. 105 142. ba
Laurahütte 41173.10 be
Luther VAaschinen 6 100. baMasch.-Fabr. Buckau 852122 be
Norddeutseher Loyd 5 116.Phönix Bergw. A. 15 257.60 ba B
Riebecker Montanwerke 12189. b
Siemens Halske 12236.50 be

Industrielle Obliga-
tonen. Zinsk.

Gew. Michel (Brem. Börse)! 5 100. ba

Beſſer möbliertes Zimmer
iſt ſofort zu verm. Roonſtr. 1Einfach möbliertes e
Zimmer m. 2 Betten zu vermieten

Clobigkauer Straße 11, pt.

Möbliertes Zimmer
von jungem Herrn per 1. Juli
eſucht. Nähe Karlſtr., UnterAltenburg, auch Stadtinneres be

vorzugt. Offerten e unterI 70 an die Exped. dHerr ſucht ganz ein vt.

Se z. I. JuliSchloſſes bevorz. Off. m. Preisang.
u. G. erb. Magdeburg, Witten
bergerſtraße 21, part.

Nähe des

Aktiengesellschaft

Atienkaptal k. 60 000 000.
Augführung aller banlgeschattlichen Iransaltionen.

hütteldeut:che Privnt-Ban

Magdeburg Hann burg Dresden Leipzig
Zweigniederlasswug Merseburge

Regerven a. k. 0 000 000,

zu verkaufen
b ſlügne Gänſe

0 e 2 0Bäckerei
krankheits- und altershalber zu
verpachten und ſofort oder 1. Juli

Gebr. Kochofen
mit Füßen und Aufſatz zu verk.
Näh. chmale Str. 19, Laden.

Mod. Kinderwagen
zu verkaufen Nordſtr. 4.

zu übernehmen n 6
vom Beſitzer. Preisw. Angebote
an M T 27 hauptpoſtlag. Leipzig.

Ein neu gebautes

Crundstüick
mit Schlachthaus und Stallung,
Obſt und Gemüſegarten, in
induſtriereicher Gegend, paſſend
für Fleiſcher, da noch keiner im
Orte, iſt unter günſtigen Beding.
zu verpachten oder e verkaufen.
Offerten unter W 100 poſt
ſiagernd Roßbach bei Weißenfels.

Ein ſchönes
Haus-Grnlstibl,

in welchem wöchentliches Haus
ſchlachten ſowie Obſt und Ge
müſehandel betrieben wird, mit
Stallung, Scheune, Teich, ertrag
reichem Obſt u. Gemüſegarten,
in induſtriereicher Gegend, eignetſich auch vorzüglich zur Geflügel
zucht, iſt unter günſtigen anſen
zu verpachten oder zu 70 San
Offerten unter R X 100 poſtlägernd Roßbach bei Wenenſct

um. d Mahe
ſteht zu verkaufen

Kleinkahyng 28.

1 Kuh wit dem Kalbe
zu verkaufen Zſcherben 3.
Eſel ſteht zum Verkauf

Ernſt gauck, Brühl 16
1 Glucke mit 19 Kücken

Krautſtr. 19.

verkauf.
Werderſtrgße 1.Fut h

in chul zu verk. nnbenvorf 14.

zu verk.

mit Wagen u. Geſchirr 5

ſind zu

eſche Str. 78, 3 Tr.Ein vo gut erhaltener Sitz
Liegewagen iſt billig r e
Zu erfragen in derEiſernes Aindertett

zu verkaufen Nordſtr. 4

Strümpfe
V Damen und re in reicher

uswahl billigſt bei
Hermann Vaar ſen.

billiModerne Jan
Preislisten umsonst. E. P. Stein-bach, Mühlhausen 178 i h.

Mähmagehnes
Keparaturen führt ſa emg

H. e
Kuhn kaufmänniſcher Briefe

wird gewünſcht. Offerten erbeten
sub Russisch an die Exped. d. Bl.
Agent geſ. z. Cigarr.-Verk. Vergüt.ev. M. ne H. Jürgenſen
K Co., Hamburg 2Auſwartung, Plütterin und

Lehrlinge geſuchtm l v. d.
h u hSchluß der

Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

9 Abe vormittags
Im Intereſſe der Auf

geber bitten wir um
e S ten dieſer

lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher

aufgeben.

t vor teilen wirdie S Crxedition von abds.

s Uhr ab ſaßen iſt.
Expeddes Merſeb. J eeſpondent

3444444444444
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